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Erſcheint täglich
nachmiktags mit Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

Abonnementspreis
monatlich 50 Ajährl. 1.50
pränum. frei ins Haus. Durch

die Poſt bezogen 1.65

m d Neue Welt“
Anterhaltungsbeilage), durchdie e nicht c r koſtet

monatlich 10 Ajährlichs0

für Halle und den Saalkreis, die Kreiſe Mer

W

Sozialdemokratiſches Organ

Jnſertionsgebühr
beträgt für die 5geſpaltene
Petitzeile oder deren Raum

15 für Wohnungs-,
Vereins und Verſammlungs

anzeigen 10
Im redaktionellen Teile
koſtet die Zeile 50

Inſerate ſa die fällige
Nummer müſſen ſpäteſtens bis
vormittags 10 Uhr in der

Expedition aufgegeben ſein

Eingetragen in die Poſt-
zeitungsliſte unter Nr. 7501.

ſeburg-Querfurt, DelitzſchBitterfeld, Naumburg-WeißenfelsZeitz,
Wittenberg-Schweinitz, Torgau-Liebenwerda und die Mansfelder Kreiſe.

Telephon Nr. 1047.,

[„[x—JS- W
Telegramm-Adreſſe: Polksblatt Ha. eſagle.

Redaktion und Expedition: Geiſtſtraße 21, er Kker Hof parterre rechts. Telephon -Nr. 1047.

Nr. 283

Die Militärvorlage.
Jn wenigen Tagen tritt der neue Reichstag zuſammen.

Die erſten Aufgaben, die ihm die Rezierungen ſtellen, ſollen
ſein: Bewilligung einer neüen, ſehr bedeutenden Vermehrung
nie hen Heeres und Mehrdbewilligungen für die

Der vom Reichstage früher ſtets zurüclgewieſene Plan,das Heer fortdauernd enſſeecenl dem Wachstum be

völkerung zu vermehren, ſoll jetzt durchgeführt werden. Es
r nicht nur Neu n mivwet Bildung zweier neuer

und Reform W der Artillerie 2c. wodurch
Koſten zahlreiche neue Offiziersſtellen, Kommandantur-
gebäude, Kaſernen, Exerzierplätze emſtehen vorgenommen
werden, nein es ſoll die Friedenspräſenz wiederum ganz er
heblich erhöht werden

Bet der letzten großen Militärvorlage des Grafen Caprivi
wurde von der militariſchen Fachleuten verſichert, daß da
mit ihre letzten Wünſche erreicht ſein würden. Und jetzt,
h Jahren, ſtehen wir vor einer neuen großen

orlage.
Man ſehe folgendes Bild. Die Heeresſtärke der deutſchen

Armee betrug für Friedenszeit:

1872 350000 Mann
1875 I7 I7 l7 401 659 D1881 427 74
1837. 4684191890 4859831893 557 095

gaben der Allg Zig. darf man mit 13770 Mann rech-
nen. Sollten, was wahrſcheinlich iſt, die Unterofſiziere da
bei nicht eingerechnet ſein, ſo kommen wir zu einer Forde
rung von nicht weniger als

16 000 Mann.
ierbei iſt Baiern, das die entſprechende Neuorgani-

ſation erſt ſpäter durchführen ſoll, nicht eingerechnet. Auch
Einjährig Freiwillige, Offiziere, Arrzie ec, ſind in den obigen
Zahlen nicht einbegriffen. Rechnet man dieſe ein, ſo würde
nach Durchführung der Neuorganiſation unſer ſtehendesFriedenshter P denfalls

das 6. Hunderttauſend
überſchreiten.

Und die Koſten! An fortlaufenden Ausgaben
werden durch die neue Vorlage, abzeſehen von Buaiern, faſt
14 Millionen nötig werden. Ganz außerordentlich wer
den die einmaligen Ausgaben ſein.

Alſo ein weiteres ungeheueres Anwach'en des Budgets für
das ſtehende Heer. Dabei ſind aber die fortlaufenden Aus
gaben bereits ſeit 1872 um mehr als das Doppelte erhöht
worden. 1872 betrugen ſie 250 Millioxen, im letzten Etats
jahre 512 Millionen.

Da nun auch Marine, Penſionsfonds und Zinsaufwand
für die vorzüglich zu militäriſchen Zwecken gufgenommene

Reichsſchuld im ſtetigen Wachſen begriffen ſind, ſo wird
das Deuſche Reich nach Durchführung der jetzigen Vorlage
nicht mehr viel von

1000 Millionen Mark
hrlicher Geſamtausgaben für den Militarismus enlfernt
ein.

Die arbeitenden Klaſſen werdes lich gegen
dieſe neuen Anforderungen des verderblichen
Militarismus aufs ſchärfſte zur Wehr ſetzen!

Tagesgeſchichte.
Der dolus eventualis un Kriegerverein.

Ein Mitglied des „Patriotiſchen Wehrvereins“ zu Seidlitz
bei Landsberg a. W. erhielt vom Vorſtand folgendes
Schreiben:

„Nach Verfügung des königl. Herrn Landrats zu Lands-
berg a. W. vom 16. Oktober werden Sie, da Sie dem Maurer
verein angehören und anzunehmen iſt, daß Sie bei der letzten
Reichstagswahl ſozialdemokratiſch gewählt haben, aus dem hie-
ſigen Patriotiſchen Wehrverein ausgeſchloſſen.

Der Einwand bes Betroffenen, daß er doch erſt vom „Ehren
rat“ verhört werden müſſe, wurde vom Vorſtand mit der
Begründung abgewieſen, daß mit dieſer Angelegenheit der
„Ehrenrat“ nichts zu ihun habe. Dieſe werde vielmehr
vom königl. Landrate betrieben und das geſchehe
nich bloß in Seidlitz, ſondern überall, wo die „Sozial-
demkraten überhandnehmen“.

So deutlich, wie in dieſe Falle iſt wohl noch nie zu
gegeben worden, daß die Kriegervereine nur die Werkzeuge
der Landräte ſind und auch nichts anderes ſein wollen. Der
Vorſtand, der „Ehrenrat“ haben nichts zu fagen, der Herr
Landrat „verfügt“. Und er „verfügt“ den Ausſchuß, nicht,
weil der Mann ſozialdemokratiſch gewählt hat dafür ſind
keine Beweiſe da, ſondern es genügt, daß der Frevler Mit-
glied eines Fachvereins iſt und deswegen ſozialdemokratiſch
gewählt haben könnte.
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Die Kriegervereine machen er Juſtiz geſährliche Kon
kurrenz in der Anwendung des dalus eventualis. Uns wird
dies gewiß nicht zum Schaden, ſondern zum Vorteil ge
reichen.

Von einer Polizeithat wird aus Hannover geweldei.
Bei allen als Anarchiſten bekannten Perſonen hielt die
Polizei Hausſuchungen ab. Unmiltelhar darauf wurden25 Arbeiter wegen bes Verdachts ongeblicher „anarchiſtiſcher

Umtriebe“ verhaftet, weil die Arbeiter Leſer des So zialiſt
urd des Simplici'ſimus eren. Die Polizei hatte es
bei ibrem ſtaatsretteriſchen Werle ſicher eilig, ſie ließ einzelze
der Arbeiter, die von der Arbeit fort verhaſtet wurden, nicht
einmal den Rock wechjeln. Einige der Verzhafteten ſind
bereits wieder auf freien Fuß geſetzt worden. Es wird
immer ſchöner in Preußiſch. Deutſchiand, ganz vorder
ruſſiſch oder noch ſchlimmer.

Eine Jutrpellation über den Arbeitermangel
lüadigt jetzt bereiis der Zentruwagrarier Szmula für die
nächſte Landtagsſeſſion an. Er ſchreibt in der Neiſſer Zei
tung „Da vorausſichtlich die Not um ländliche Arbeiter
und Dienſtboten 'm künftigen Jahre noch größer ſein wird
wie im abilaufenden, beabſichtige ich gleich nach Eröffnung
des Landtages abermals an die königliche Staatsregierung
dieſerhalb eine Anfrage zu richten und erſuche zu dieſem
Zwecke ganze Gemeinden oder einzelne Dienſt- und Arbeit
geher, mir beizeuen das erforderliche Material hierzu durch
allgemeine Schilderungen der Leuteverhältniſſe, durch Angabe
der Anzahl der fehlenden Dienſtboten und Arbeiter, die ſich
ſchon heute überſehen läßt, zu überſenden.“

Wir empfehlen Herrn Szmula, zugleich Material zu
ſammeln über die Löhne, die Wohnungsverhältniſſe, die
perſöaliche Behandlung der Landarbeiter und Dienſtboten,
welche bei ſeinen Freunden, den ſchleſiſchen Zentrumsm ag
naten, in Arbeit ſtehen.

Bei der Landtags Erſatzwahl im Wahlkreiſe Ober
taunuskreis Frankfurt a. M. (Land) (10. Wiesbaden)- wurde
Ober Landesgerichtsrat Dr. Göſchen- Frankfurt a. M. (natl.)
mit allen 196 abgegebenen Stimmen gewählt.

Wegen Knaiſerbeleidignuung wurde in Oels der Knecht
Konrad aus Schickerwitz zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt.

Freigeſprochen wurde der kürzlich wegen Kaiſerbeleidi-
gunz in Haft genommene Konrad Luck in Görlitz.

Ansland.
Oeſtreich. Jm Abgeordne:enhauſe kam es am Mitt-

woch wieder zu heftigen Lärmſcenen. Der deuiſchfortſchritt
liche Abgeordnete Dr. Pferſche hatte in einer früheren Sitzung
die Behauptung aufgeſtellt, die Prager Unruhen ſeien von
der jungtſchechiſchen Partei angeſtiftet und bezahlt worden.
Dr. Herold von der jungiſchechi chen Partei hatte dies als
eine grobe Unwahrheit zurückgewieſen und Beweiſe verlangt.
Am Mittwoch nun meldete ſich Dr. Pferſche zum Wort und
meinle, einer ſolchen hiſtoriſchen Thatſache gegenüber, die ſich
vor einem Jahre abgeſpielt habe, könne man nicht verlangen,
daß man die Beweiſe jeden Augenblick bei ſich herumtrage
und vorbringe. Die Jungtſchechen wüßten ſehr gut, daß ſie
die Unruhen organiſiert haben. Wenn es ihnen jedoch darum
zu thun ſei, die Thatſachen objektiv feſtzuſtellen, ſo ſei ergern bereit, die Hand dazu zu bieten er behalte ſich vor,

einen Antrag auf Einſetzung eines Ehrengerichts zu ſtellen.
Dr. Herold erwiderte, es ſei, milde geſagt, Erdichtung, daß
die Abgeordneten ſeiner Partei die Unruhen kennen und daß
dieſe überhaupt organiſtert geweſen ſeien. Es ſei eine all
gemein bekannte Thatfache, daß in den erſien zwei Tagen
dieſe Unruhen nur einfache natiorale Demonſtrationen waren
gegen diejenigen frechen Provokateure, die in Prag ihr
Weſen geirieben haben, urd daß am dritten und vierten Tege
verſchiedene Elemente dieſe allgemeine Vewe ung in der Stadt
benützten und thatſächlich Beſchädigungen fremden Eigentums
vorgenommen haben. Er müßte daher ſazen, daß dieſe Be
hauplung des Abgeordneten Dr. Pferſche, trotzdem er ſie
heute abgeſchwächt hat, eine erbärmliche Lüge iſt.

Die Ausführungen beider Redner rufen fortwährende
ſtürmiſche Unterbrechungen hervor. Dr. Pferſche erwidert,
daß man einen ſolchen rohen, beleidigenden Ausdruck in der
offiziellen Erklärung des Führers einer Partei nicht ſtill-
ſchweigend hingehen laſſen könne, trotzdem man im öſtrei
chiſchen Parlament gewiß an derbe Ausdrücke gewährt ſei.
Er begreife nicht, warum der Präſident dem Dr. Herol
keinen Orduungkruf erteilt habe und mache von ſeinem ge
ſchäftsordnungsmäßigen Rechte Gebrauch und verlange die
Einſetzung eines Mißbilligungsaueſchuſſes. Der Präſident
erklärt, dieſen Ausſchuß einſehen zu wollen. Nun keſtimmt
die Geſchäftsordnuag, daß ein berartiger Ausſchuß binnen
vierundzwanzig Stunden dem Plenum Gericht erſtatten
müſſe. Der Präſident ſetzt jedoch am Schluſſe der Sißung
die nächſte Sitzung ſür den 6. Dezember an. Dieſe Ver
letzung der Geſchäſtkordnung entſeſſel! eizer Siurm der Ent

Halle a. S., Sonnabend, den 3, Dezember 1898.

dall! Das iſt eine Schande!
Lärm.)

Oszſtreich. Amneſtie. Die Wiener Zeitung veröffent
licht ein Handſchreiben des Kaiſers an den Juſtizmiriſter
Dr. v. Ruber, in welchem er anläßlich des Regierungs
jubiläums volle Amneſtie für „Verbrechen“ der Maje-
ſtätsbeleidigung oder der Beleidigung von Mitgliedern
des kaiſerlichen Hauſes, die bis zum 2. Dezember d. J. be-
gangen ſind, erkeilt, und nach welchem 548 anderen Stzäf
lingen der Reſt der ätsſtrafe erlaſſen wird.

n Preußen Deutſchland haben ſich die Berater der Krone
nicht zu ſolchem vernünftigen Amneſtie Erlaß bei feierlichen
Begeenheiten des kaiſerlichen Hauſes aufgeſchwungen. Da
für werden bei uns verbrecheriſche Schutzleute und ähnliche
Staatsſtützen faſt alltäglich begnadigt.

Frankreich. Der Senator Fabre beabſichtigt für den
Fall, daß der Kaſſationshof ſich bezüglich des Prozeſſes
Picquart vollſtändig paſſio verhalten ſollte, eine neue Jnter
pellaton einzubringen. Ein anderer Senator beabſichtigtdarüber zu interpellieren, weshalb das Amitsblait jene Seele

der Rede Dupuys fortgelaſſen habe, in welcher es heißt, der
Kaſſationshof beſitz. diskretionäre Gewalt. Der Unter-
ſuchungsricher Jolly der die Unterſuchung gegen die
Madame Palmier führt, hat ſeine Arkeit bee idet und be
antragt, Madame Palmier wegen des bekannten Rivolver
Attentats vor das Schwurgericht zu ſtellen. Der Kaſſa-
tionshof nahm das Verhör P cquarts wieder auf und wird
dasſelbe wohrſcheinlich heute zu Ente führen.

Jtalien. Eine Jnterpellation über die Be
handlung der volitiſchen Gefangencn und der zum Zwangs-
domizil in Aſſab Verurteilten brachte Genoſſe Enrico Ferri
in der italieniſchen Kammer ein. Er forderte vom Miniſter
des Jnnern Auskunft, die Regierung beabſichtige für die
politiſchen Veru teilten die vom Geſetzgeber abzeſchaffte
Todesſtrafe mittels der Exekut vzewalt wieder einzuführen
Pellorx erklärte dieſe Jnterpellation nicht anzunehmen und
zwar wegen der Form. Ferri erwiderte, daß ihm und
ſeinen Geſinnungsgenoſſen nicht an der Form, ſondern an
dem Jnhalt gelegen ſei. Und über dieſen Jnhalt werde
man ſich wieder ſprechen.

Der Miniſter gab darauf die Erklärung ab, die in an
derer Form eingebrachte Jnterpellation beantworten zu
wollen. Der Haſe des miniſteriellen Reſpekis an der Form
lag ſelbſtredend in dem Pfeffer der Furcht vor dem Jnhalt
der Juterpellation begraben. Gerade im gegenwärtigen
Augenblick, wo die Bewegung für die Amneſtie der poli-
tiſchen Verurteilten von einer Aktion einzelner Kreiſe zu
einer wahren Vollsbewegung geworden iſt wo trotzdent die
Regierung ſich bockbeinig gegen die erhobene Forderung
ſträubt, wäre es dem Miniſterium des Belagerung zuſtandes
und der trockenen Guillotine beſonders unangenehm geweſen,
daß die Fälle der vor der Kammer feſtgeſtellten Thatſachen
über die Behandlung der politiſchen Verurteilien der Agi-tation neuen, wirkſamſten Stoff geliefert hätte. Um dieſer

Agitation die Spitze abzubrechen, läßt die Regierung das
Gerücht verbreiten, ſie habe einen Geſetzetniwurf vorbereitet,
welcher die Strafen der politiſchen Verurteilten in Verban
nung umwandeln ſolle. Das Fiasko der Anarchiſten
konferenz iſt ſchon beſiegelt. Obwohl den Teilnehmern an
der Konferenz Verſchwiegenheit zur Pflicht gemachi worden
iſt, erfährt der Vorwärts: Die Vertreter Englaxds, Frank
reichs und der Schweiz die Vereinigten Staaten von
Amerika haben von vornherein ihre Beteiligung an dem
Poſſenſpiel abgelehnt haben gleich zu Beginn der Anar-
chiſtenkonſerenz die kateaoriſche Erklärung abgegeben. ibre



Regierun rönnten die Erklä litiVerbrechen für gem e Ver n Her
es ſei unmöglich, den Begriff des Anarchismus undſtiſcher Verbrechen 4 definieren, und ebenſo un

e n et e ſelig Zeche

S h al e d2 eiter o. Jn en W c aufd u mit illten Kiſte eErploſien. Zwei Aheie e Zerwt tet.

Bresl e t fabrikd vnd m i Tann n r r geb Welt be
geleg

Jn Gera iſt durch Vermittelung des Geſellenausſchuſſes von
Jnnung der Bauhandwerker die Zuſage S worden, da

am I. Januar n. Wo im die er rsngin ührt werden ſoll und vom 1 hre2 n pro Stunde den Arbeitern L
J L h einer S r n Wer bie Weiſung,

it ein lag von 10W J ſ für Steube d e Veudetwir ken.

Der Ftrgik auf der Fapiuels lückgrube iſt nach eintäDauer e Direktion z vegry der e Kein äaiger
An t den Streik ken abgeſehen. Sie en

falſch Folge gehabt, daß die nominelle nd e Schichtde tiner rin mr de er Siref nur Tage arb 600) Bee Laute der Grube,hier wegte ca. fiod r e darunter 200 weib
ſitzer der Grube iſt die Sozietät S.-Beuthen u. Co. und

d Benneet chaft G. von Hirſch's Erben. Repräſentant
gwerks und Hüttendireklor Menzel in Birkenhein Dei

Lokales und Provinzielles.
Halle g. S., 2. Dezember 1898.

wei Witwen. Die StadtverordnetenVerſammlungha bekanntlich am Montag der Witwe des Stadtrats Zer-

nial einen Zuſchuß von 800 M. auf vorläufig fünf Jahre
bewilligt. Unſere Vertreter in der Stadtverordneten Ver
ſammlung haben ſich gegen die Bewilligung erklärt undzwar hauptſächlich aus n Grunde, weil ron unſerer Sladt-

verwaltung mit zweierlei Maß geweſſen wird. Für eine
Stadlratwitwe legen ſich die Herren ins Zeug, das Gleiche
bei den Witwen der Unterbeamten und ſtädtiſchen Arbeiter
zu thun, fällt ihnen nicht ein. Da hört man nichts von
Exlrazuſchüſſen, trotzdem die jährliche Penſionsſumme, ſoweiteine vie überhaupt gewährt wird, bedeutend r iſt
als diejenige der Stadtratswitwe. So wird uns von urch
aus glaubwürdiger Seite mitgeleilt, daß vor einigen Jahren
ein hieſizer Polizeiſergeant L. längere Zeit ſchwer krank (an
der Schwindſucht) darniederlag. Während der Krankheit
ing es mit der Wirtſchaſt bergab und als L. nach langem

ankenlager ſtarb, ſtand die Witwe mit ihren Kindern
mittellos Die ihr zuſtehende Penſion war lächerlich gering. n ſich ihren S zu verdienen, war die
Frau gezwungen, Näharbeiten zu machen. Ohne Maſchinewar das natürlich nicht möglich Geld zu deren Anſchaffun
war jedoch nicht vorhanden. Jn ihrer Not wandte ſie ſg

vertrauensvoll an den hieſigen Magiſtrat reſp. die Polizei
Verwaltung und bat um die Bewilligung einer Geldſumme

Ankauf der Maſchine. Und was that ber hochwohl-
öbliche Magiftrat? Nach einigen Tagen zirkulierle ein

Schreiben auf den Revierwachen, in welchem die Beamten
von der Behörde gebeten wurden, ein Scherflein für die
Witwe beizuſteuern. Und nur der Erirag der Sammlungiſt dann der Polizeiſergeaunten- Witwe ausgefolgt worden, die

Stadtverwaltung nahm keine Veranlaſſung ein Uebriges zu
Sie behelligte auch die Stadtoäter nicht mit geheimen

Dre Es handelte ſich ja nur um eine Schutzmanns-
m Der Feilenhauerſtreik in der Ammendorfer Maſchinen-

und Feilenfabrik dauert unverändert fort. Verhandlungen,
die im Auftrage des Deutſchen Metallarbeiter- Verbandes
mit Herrn Pötſch geſtern geführt wurden, verliefen ergeb
nislos. Herr Pölſch weiß, daß er großen Schaden erleibet,aber er glaubt anſcheinend er werde ſich bei ſeinen Klaſſen

n eher etwas vergeben, wenn er der Stimme der Gerechtig-
eit Gehör ſchenkt.

Der Spihtzel.
66) Roman von A. Don vier

III

ne e Mann, es war Marcel, erwiderte ſofort:chuldigen Sie, Herr Marteau, nachdem Sie zgrck&l Adieu geſagt „haben, glaubte ich, Sie würden wieder

m zurückgehen.“ein Herr, wer ſind Sie, Sie haben meinen Namen genchgt und doch kenne ich Sie nicht.“
bin ein Freund von dem, dir hier ruht.“

14 Pate Marteau mit ungläubigem Lächeln, „Sie ſind
ehr jun

u will Tch nicht gerade von wir ſprechen; ich habe ihn oft

be r Vater geſehen, wo er bis zu ſeinen Tode arbeitete,
und er n Vater war ſein Chef und ſein Freund.“

Sie W der jurge Kaverlet
err.“W Entſchuldigen Sie daun, mein Herr, das Mißtrauen,

das ich zeigte; ich habe hier e oft einen Haufen Dummköpfe
herumſtehen, die manchmal über das Andenken, das ich meinem
et gen Freunde bewahrt habe, ſpotten und lachen.“

bin keiner von ihnen.“
h, ich weiß es, Jhr Name genügt mir.“R warf die leere Flaſche über r Ffirchhofswaner, wie

e le Adreſſe nicht hatte und
a Sie an jedem Sonntage das Andenken an Jhren

werde b T u dem Ja kommen, bis man mich hier auf
Feeant das Sie da nebenbei ſehen, bringen wird.

ich re ieder nach der Stadt zurück
47 e recht iſt, begleite ich Sie faſſen Sie mich

ſo gen Sie ſchweigſam
dem Thore fragte er, als obdie ihn erfüllt h Wageneht

Der a nahm Marcels Arm und

die große Alle
er nun von

e r

a a wer 4a r W e n v ehe S de e e e eS x

benes Urteil. Von der Straſtammer beim
Amtsgericht war im April die Magd Jda Vollmerwegen verleumderiſcher Beleidigung, alſo wegen übler Nachbeſſeres Wiſſen nach ihr des See Geſ.Buchs zu

en e verurteilt worden. Das Reichsgericht hobdas übiei auf und verwies die Sache an L
u Unrecht ſei ein Beweisantrag der hworden, aber auch zu Unrecht 4 der

des S 187 angenommen worden. Es ſei voll rhe S
lt, den S 187 anzuwenden, wenn der Beweis der Wahr
der ber. nicht erbracht iſt. Den Nachweis

er Unwahrheit müſſe die Anklagebehörde liefern. Es liegeauch keine Unwahrheit vor, ſondern nur eine et

e
at efänerregen V nterſch lagung zu neun Monaten G

r 50 iährigsg 4 ekheriunbilänm z der

feſſor er einerbin s dichte et S Halle. Le
ine Bl luttergis zug g. n d r

Oito zu. Er hatte unde an der rHand zugezogen. Da er ſie e m Farbe edieſe dec achte die Blutvergiftung. e ärztl nd if
e zur Stelle war, wird H. wo i für immer arbeitsunfähig

Beim Aufrichten eines hingefallenen Pſerdes wurde derhrmann Bor e ann von geſchlagen, wobei er einen
ruch des linken a Unhirſchent erlitt.

Jn der Heide n einem hieſigen Blatte einige
Kinder Leim Spielen zwei Sparkaſſenbücher m Ewmlagen von
4000 und 4 Mark, ebenſo Hbpaibekenſcheine n Wert
papiere in Höhe von ca. 6000 M. gefunden haben. z havon Dieben hingele z werden, die ſie dem e S S
entwendet ha r s fehlen jedoch no

Seinen Verletzungen erlegen iſt der beim einesDampfrohres in einem eſchäſtspans z der Leipzigerſtraße ver

unglückie Arbeiter Ecxmiſch. Dir Tod iſt auf eine durch das Ein
h heißer Dämpfe hervorgerufene Lungenentzündung zurück
zuführenEine Reiſe durch die Schweiz nwmieruimn in der näch
r Woche der Beſucher des Welt Panoramas, igeſge e 5.on Bern aus ten uns die farbtnreichen und u chön

ausgeführten Bilder über Simmenthal nach Juterlaken. Jn
ſt chweigen thront die vor uns; die düſtere Lutſchiene-Schlucht nimmt uns auf; dann ſtehen wir wieder auf dem
Grindelwald Gletſcher und lernen die Gefahren einer Gletſcher
beſieigung kennen. Bild um Bild zieht an uns vorüber; freund
e Ortſchaften wechſeln ab mit ernſten Gebirgsſcenerien, lachende
en mit ar waiiſgen Waſſerſtürzen. Auch die neue Bilder
ſerie wird die Zahl der regelmäßigen Beſucher des Welt-Pano
ramas vermehren.

Walhallatheater. Ein neuer Spielplan hat mit geſtern
ſeinen Anfang genommen. Ecdr bietet wieder eine Fülle der inter
eſſanteſten Nummern Als ſchwediſch r Sängerinnen treten
die Schweſtern Bengſton auf. Jhre anziehenden Erſcheinungen
werden durch hübſche Toiletten noch gehoben. Die Stimmen ſind
nicht groß, aber von lieblichem Wohlklang und hervorragender
Reinheit. Insbeſondere wurden die ſchwediſchen Lieder ſch wung
»oll und mit Feurr vorgetragen. Das Haus zeigte ſich den Sängeineen ſofort zugethan. Miß Barma führt eine Schar ab

gerichteter Hündchen vor, die eine ſichere Dreſſur aufweiſen und
mit offenbarem Vergnügen „arbeiten“. Mit Recht nahmen ſie
eintn Teil des ihrer Herrin s Beifalls für ſich in An-
er und dankten für die Anerkennung durch Schwanzwedeln.
Einen gelungenen Trik bildet W m Schluß die orführung dreler
i ündchen mit P e und u chweif. Als Nachfol er der

eſchwiſter Linne hatte im weiteren Herr Jülich einen ſchweren
Stand. Er r edoch die obe glänzend; ſeineCouplets mit lokaler Färbung ſprachen fehr gut au.Die Glanzuummer des Abends dildet das Auſtreten des Schwert-

ſchluckers Cliquot, Es iſt einfach fabeltaft, was dieſer Herränt Halbmeterlonge Säbelklingen ſtößt er ſich mit eirer Ge
mütlichkeit in den Magen, wie andere Sterbliche etwa eine Staugen-
nudel verſchluck.n. Dabei beugt er den Oberkörper nach vorn,
raucht eine Zigarelte und läuft gemüllich mit dem Säbel imMagen auf der Bühne herum. Aber nicht genug mit einer
Klinge, er ſchluckt deren ſechs, ja zehn auf einmal hinunter, zieht
dann eine nach der andern mit virtuoſer Geſ windigkeit heraus
und wirft ſie im weiten Bogen von ſich. Auch elne Taſchenuhr
verſchluckt er. Jeder kann auf die Bühre treten und ſich durch
Anlegen des Odres an die Bruſt vom Ticken der Uhr im Magen
überzeugen. Täuſchungen ſind vollſtändig ausgeſchloſſen. Selbſt
e nen krummen Reiterſäbel ſtößt er ſich 53 Zentimeter tief durch
Mund und Speiſeröhre in den Magen. Zuletzt beleuchlet er ſeinen
Magen durch eine elektriſche Glühlampe. Wie geſagt fabeldaft,
phänowenal! Ju Ella Stella lernt der Walhalia Beſucher
eine exzentriſche Soubretie kennen, wie unſere Variete-Bühne bis
her nur wenige aufzuweiſen hatte. Der Schalk e r aus
e Bewegung, jeder Miene, jedem Tone, und wenn ſie die „Jo
epbine von der Heilsarmee darſtellt, oder ihre Liebe den Kahl
köpfigen zuſichert, ſo iſt ſie bei aller Ausgelaſſenheit ſo aumutiig,
daß ſelbſt alte, würdevolle Damen über ſie und ihre kecken
Couplets lachen müſſen. Eine bedeutende Luftaummer kommt
durch die Bravourgymnaſtiker Hanlon und Cleo am fliegenden
Trapez zur Vorführung. Mit unfehlbarer Sicherheit werden die

an herr Kaverlet, weshalb haben Sie meine alle Perſon
aufgeſucht

will es Jhnen offen ſagen, Herr Marteau, ich wolltetagt mit Jhnen von Jhrem Freunde und meinem Vater
plaudern, das war der Zweck. Man hat mir oft von Jhrer
treuen Anhänglichkeit an meinen Vater erzählt, und daß Sie ein
guter Arbeiter geweſen ſind, und da habe ch mir gedacht, daßSie vielleicht einen Sonntag mit mir verleben würden und da
wir zuſammen eſſen und trinken gehen und Sie mir von meinem
Vater erzählen werden.

Der alte Marteau blieb einen Augenblick vor Marcel ſtehen
und ſagte ganz heiter

„Das iſt recht freundlich von Jhnen, Herr Kaverlet. Sie r
z r ich das Andanken Das iſt eine gute Jdee; ich bin

r Mann.“
„Nun gut, Herr Marteau.“Segen en „Sie doch wie die anderen Vater Marleau, das iſt

mir lieber„Nun gut, Vater C ich halte Sie für heute feſt.wücn en wie ein junger verleben und k. St Sie
en

r Mutter Guy
es teuer! Aber ich

rn Nehmen Sie ſich in acht; da i
muß mich ein bißchen n r Die ne gern hat ein

t Ich ter die Bindeanderes Wort dafür; agt: mugießen. Aber erſt mal im m Sie dann W ich v nicht mehr

an; das iſt immer e role Aber wiſſen Sie, wenn dieZunge auch gut iſt, die Beine wollen nicht mehr mit; wir wollen
den 5 Minuten Dampfer nehmen.“

„Ganz wie Sie 2 en, Vater Marteau.“Arm in Arm g gen die beiden Männer nach der
mnb fuhren ab. Angekommen, fragte Marcel ſein &7 en Begleits J n dem rekanrant gehen könne, aber dieſer rege

eweckt unch! Sie en mich wohl für einen Alten, aber u bin
man als die Männer von dreißig Jahren aus r Zeit.
Niemals habe ich einen merz oder eine Krankheit wht, und
dann bin ich heute, ich weiß nicht warum, ſo ausgela ſin T
leicht, weil wir zu Mutter Guy gehen, denn wiſſen habr

en da geweſen. Das iſt nichtsvon ihr oft geſort aber ich bin ſeB früher, mein Sein wenn man vier ſchöne, große
für unſere

Das Fuldaſche
s zum

nen reiſee en it ST en r be
e

7 r ei in dern z Luſtſpiel
e den 3 m ſ hat T le
r 7 tungen ſtatt; n S x bei ed da d v 6 je Strohwitwe in Scene, während für
Abend ige wank Das Opferlamm“ anTor iſt.
Burg Theater in Giebichenſtein. Aus dem Theater

Bureau wird uns mitgeteilt, daß vom 1. Dezember er. weitereneue r ne ſtändige Theater lle enga t
Das Theater wen Sonſchloſſen. Se mit ver udigem zum t
Der Veteran“, Lebensbild mit Geſang C. Lange,

r. Weißenfels. Sonnabend abend findet in Stadt
Naumburg eine öffentliche Schuhmacher- Verſammlung flatt,
in welcher i Reichstagsabgeordneter e über

r Vor r Wer Bewegkrankr Die Ei en 7 ſerer Stadt wä d
w D

Hnober n Wie h Einwohner z van e Se kamen
bin 355 un ab 207 Perſonen, mit n mehr 148, Die
Stadt zählt ſo jetzt 26707 Einwohner.
b S h 17 ruſſiſche Arbeiter wurden wegen Kontrakt
ruchs aKirchworbis. Ungl aublich. Wie ein halleſches Blatt b

richtet, iſt der 39 Jahre alte Handelsmann Anton Fiedlerhier auf ſeiner Geſchäftstour Holſtein auf e
Groß und Klein-Stover geſtorben. Es
Verſtorbene 5 Siipden der 1 und
hatte, man möge ih erkrankt ſei, zu 9 lfe e
Es kümmerte ſich ber chiagb um e

Tenuchern. Die Heinrich Schmidtſchen nGrube Siegfried bei Trebnitz, Friedrich Franz bei Gröben,Schwelerei Teuchern u, ſ. w., gehen mit dem 1. Jarnar in den
Beſitz der Riebtckſchen Monianwerke über.

Liebenwerda. Arbeiter-Rifiko. Beim Umlegen einer
Weiche in irerng, r der Weichenſteller Knopf vomSchnellzuge erfaßt und eine Strecke weit Fareaelchlendert. Erer J c Verletzun g. daß ſein Tod eintrat.

Wittenb zrg Der Ti erlchula Kaule aus Körbien vengte
ch über das eiſerne Gitier eines Vorgartens, um die beim Wagen

Bräſe ausgeſtellten Wagen beſſer ſehen zu können. Er
ihm in den Arm, ſo daßrutſchte aus und ein G ab dran

r aufgeſpießt wurde. ie Verletzung ſoll keine
ere

Schönebeck. Von dem Leipziger Schnellzuge wurde vor
geſtern am kleinen Graſewege bei Felgeleben ein etwa 20 lähriger
junger Mann überfahren. Er war ſofort tot. Jn den Taſchen
des Unbekannten wurden nur 30 t efundenNordhauſen. Arbeiter R ſir Beim Einladen von
Kohle auf dem hleſigen S aprtefe brach ein Krohn entzwei. Ein
Stügd desſelgen quetſchte dem Arbeiter Fritz r denKopf und beide per un ſt em i wird eifelt.rfurt. l cher Boykott. i Boy
kotit hat Herr Polize Jnſpektor 47 erlaſſen. Es iſt
wämlich ſämtlichen Polizeibeamten ſtreug verboten worden,
außerdienſtlich das Reppertſche Reſtaurant in der Schmidt

r zu betreten und in demſelben zu verkehren.
ie wir hören, ſoll das Verbot noch auf verſchiedene an

dere Lokale ausgedehnt werden. Warum dies geſchieht, iſt
uns nicht bekaunt. Nur ſo viel wiſſen wir, daß dieſer
neueſte Ukas allgemeines Erſtaunen hervorruft.Zweifellos wird, ſo ſchreibt die Tribüne, Herr Webls.
der doch auch Staatsbürger iſt, nach demſelben Maß

7 wie andere Menſchenkinder und S unſeren
noſſen Rudolph und Fahrenkamm zu 1 Woche Gefängnis
wegen groben Unfugs verurteilt werden.

Kleinere Jrovinzial- Nachrichten.
vo Diemitz ſtürzte infolge eines Wirtshausſtreites der Arbeidr

frichter ſo unglücklich, daß er einen linksſeitigen Kubchelbruch3 Von einem Mitarbeiter wurde dem Dienſtmädchen Wil

r ine Lauenroih in Mötzzlich mit dir Gabtl ein Fuß durch
bohrt. Der beim Abladen von Bohlen auf dem Bahnhofe in
Genthin verunglücktie Arbeiter Wilke iſt ſeinen Verletzungen
erlegen. Jn der Zuckerfabrik in Schwittersdorf wurdeürbeiter Kiſla von einer Lowry überfahren. Er mußte in die

änffrantſtücke in der Taſche hatte, war man reich; wenn man

erbindungen hatte, führte man ſie Sonntags aus und
zwanzig Franks im Beutel, na, da mußte man ſchon vOrglen feiern, um die ausgeben zu können. Wie oft ſind wir,
mein alter Freund und unſere Beianntſchaften, abends nach
Hauſe gekommen in einem Zuſtand in v Wworüber ſich ein Polacke ſchämen würde. Und wir Sügiſie

eirunken uptſächtgefrühſtückt, Dre Hieeſſent die Weiber m ten dann ttrunken und zu Vieren unkleinen Mund, das waren Frauen zu Hauſe, aber bei T
waren ſie in der Beziehung wie Männer.

Das arbeitete fleißig in der Woche und ſie würden lieber
Hungers geſtorben ſein, als einen Pfennig von ihrer Bekannt
ſchaft annehmen die Ausgehaltenen damals waren Dirnen!
Wien welche Hochzeit, wenn wir jeder zwei Thaler ausgegeben

a mie thun es die Hinterräder nicht mehr, wie man die
in der u T müſſen es Gelbe ſein. räher
W ſechs Franks, dann vier Fra v fünfzig und ſtdem ich ü h bin, S en mir nur noch vier Franks
und ich bin ganz zufrieden, denn offen geſagt. Staube ch. daß s
auch dieſe nicht verdiene der Stichel zit der Hand,ſt nicht mehr, gleitet oſt quer über den Stein, und das Wnes

in meinen Fingern v e weh gen ſie Und man ruft m
das ar ſche W latz die Jungen zulenn es für die Zidiuſten zog I gäbe Jch

arbeite ſo lange ich kann und ſplele den Tauben, wenn man ſagt:
Altes Vieh, er koßet mehr, als wie er einbringt.Fortſetzung folgt.)

HKeiteres.Der Ungläubige. „Js dös a Art und Munier für
an verherarn Do Um zwölf is s Eſſen ferti, und um balbi
drei kummſt amal daherBabeil, thua mi nöt rogz'n, i bin e ſo Mhon hantt, well i
tufg n y dort hab t vormittSiehſt as, dös is d' e Dre u Kern ſpiel'n thwaſt

ehe de an abgnumm's umm r ehal, war ja do a nöt in da Kirch 4 und



i

an

r e n Seichlen That er werbemit er autfarbe en v z S
von Holz w u v nach ſcherndorf wurde die 20 jährige

ler des en Rickelt vfallen. Paſſanten verſcheuchten V Bote den Menſchen übe
Ankunſt in

et a e t 57 e t du es ſiveFerſgmmtangsberiqht. h e zen rne Santa iuge Satr u n z en t e r i bunguns n en i a re e dec Groſze Berge Cur gen hat der Ockan ir Sardinien an u r u et

mee a e e e en en sommt. Der Referent er ſich ſeiner a aye in be Felde wendig,bewevorlan her Weiſe, er reiche am S
Rede Zeugnis cblez!e
Geiſte der modernen Arbei' h 3: i ar eifrigen Studiugt der Se un ſegne der d m
im allgemeinen und dez Schuhma cerbes zur Gr
duktien im beſonderen gert wie mit beſonderer Beto n acf

Notwend iakeit dec gewerkſchaftlichen Organiſatio i 2übte ſchacſe Krili? an dem Beſtreben der hereſhengen Kl
Koslitionsreckt der Arbeller zu vernichten. Nach dem ne
gen s ne lebhafte Dirtuſſion. Sämt!iche J u Dreeden

n 3 rer mit aber Macht ſrreven, dan r Peter koalierten Kapital on v t aviſiert e
e Se ders betont wurde das unverze t irb ist

Verha Schuhrracher, die im hieſigen env ſind, a erfreul r inſofern don Erſolg e
fich eine Arzabl J em Verbande anſchloſſeit Es

zu daß bald wieder die gte Zahl der am Orte ox
ſierien Kollegen nicht nur erreicht, ſondern weit ü ten
würde. Jn Punkt Verſchiedezes wurder 4 Kollegenin das lIokale Agitationskomitee gewählt, urd da da d
das Gewerkſchaftskartells bald abaelgufen ifſ, zur WVertretirn in das Kartell geſchrilt n. W e ſi-l r SeRuelins und Kuſche, welche die W Waren

Von einem Bericht des ſeitherigen Sirelers im Ge werkſchafts
en. Haaſe, wurde der vorgerückten Zeit halver n

e e etaſchinifſten un er. In der Vexeinsber2 27. Novbr. in Schiemanns Reſtaurant wurde unter v
ans eltgenbenen t beſchloſſen an den Verbande vorſtand becr, worden.

27 ter Etwa ein

Aus velen anderen Orten kommen ähn iche
ſener

n n Madg jaskar iſt die BVortrag a d pre r vor dem n Bombe kommenden
zivei Peſt ranie tatdeut worden; ſie wurden iloliert.

Weſtf.).m S t verübt.

rynd des 9 163

der el e z el
feuer gus, da i rößeren Schaden dätte anrichtenes i reiſe der Eiſenba pderhakcg diera enl

München. Am 28 November iß auf dem hiehofe in Ausbruch der Maul e

aber durch energiſ
mehrere Lokomotiven zum

zwei Stunden a
Der Kaiſer wie berm im J chen Warteſa

und verwüſtet. e Bevolkerun el S Beitelltab,

x
Dampfer Caledonia

Aus dem Reiche.

in e w LDodo Arnold v

gen 2räfte geweſen ſei.

e gv Seutetced
be arnter Firma

u e e ab
W hatte berrits die Konferen t.

Beulenr i au h Auf

An einer dreitzigishrigen Witwe wurde her JewiDie Ertmordeie hin e an a zu ſchaffen, und Sie
ch im Sinne des Referenten aus und achte n au e Veefamm e Se ger n e bhnefcelett gen r e en auf Wir heit b v liee e r

a efargris verrkn Dle Stuet a hat vorgeſtern das Urtei d
nte aufgel oben r den Angeklagten foßer. los freige

beſchaſe |war wen es nicht aus ge o n i d
während ver Begehung der Straft
J r griſtilm n Gutachten des Hofrates Dr. Genge Das

Sie (Auhalt). Zu unſerer Notiz in Nr.

7 wird wie S v e en Janpt t ier n e za z nen (Ruguſtaſtra
s r t a 25). Dem MReßaurateur Wernicke G

Dem E ſendreher Zi S. (Geiſtſlraſße 85).mefadrikanten Hanke ein S. mee
ter Brelle ne T (Epitze 16).

Feſ ſtorben Der Maurer Uhlig, 47 v Paradeplatz 2). Des gep a W t
heizer Echäſer T, 2 J Cyeriolienſire be 17). Der Ciſerbahnſchaf

67 i he n. dore lacht W S, 1 J. Mntervlan 7)enttt er Suass T,7 J. Eamerſraße 309)

u vnail
rochen. e
er An uat ni r Volkéne

ein n

h a mr 77.7 rorerx, ſie ü
derbleiben mußten. er reiner a n e a

ten. açitieren.

fie Bl mlurg,

reßv engtens en am Orte bef rdie e für einen ung

m
Penigeh

ans Mer
abds. 8 n b r de in

n an

Mehrere

d in Suez

daß

e en.

nennt man T richten.geren m v h Tor igo und Klar
2e und Magdekurgerfrahe r d t und ehee aſſe 6). Der Hüttenmanu Luther und r V r Ter

Karfmann Sch

u T S. (Thorſraße 18).

tie verihn um ſchleunige Herſtellung eines Flugblattes zu exſuchen,s ſich energiſch gegen das rohe ad Zud ibausgeſetz, 35 z in

jede Verlümmerung des ohnehin ſpärlichen] Koalitionsrechts wenden
ſoll. Dann wurde beſchloſſen, eine Kinderbeſcherarg mit Familien
Abend zu Nepjahr, nachmittag 4 Uhr, im Vrreinslokal flaufinden
zu laſſen. Alsdann wurde noch von meb'eren Kollegen das unſere trauriKtanlenkaſſenweſen erörtert und jeder apfzeſerdert, mehr als bis

Lohn zu ew

ſammlung ebzuhalten, um
ge Lage wenigen o
ugen, welchen hier dieher ſeine Rechle wahrzunehmen, und namenlbch bei der Wahl der

Verlreter daranf zu ſeheu, daß nur ſolche gewählt werden, die das
Jntertſje der Arbeiter voll und ganz vertreten.

Ein Wort an dir Dachdecker von Halle und
Almgegend.

Kollegen! Schon lange planten s eine öffentliche Ver
derch Lemeir ſames Zuſammtnarbeiten

beſſern W uns denſelben
aprer erhalten.

Be ger, wie weit wir noch hinten arſtehen, obwohld heeſt e haben die di die F
eine größereu. A. ad ſich ein gkeit im Liwir wie iw

Vermiſchtes. e hre denun,
Uever den Empfang Wilhelm II. in Potsdanz bericht zdes Berliner Tagedl.: Die Kinder der oberen Klaſſen der Pot

4Turnveren Germanin. An
Sonnabend den z. Dez. abends 9 Uhr

im Vereinslokal „Diana-Saal“Monatsverſämniung.
Der Vorſtand.

Thüringer Aepfel
zu äußerſt billigen Preiſen kauit man

Zöllbergerwe
Jeden Sonntag vor Weihnachten

Diejenigen Mitglieder, wilche ſich beiunſerm letzten Vergnügen am 9. Oltober großer thüringer Aeffelderlauf

haben einſchreiben Laſſen, ſind hierzu ein zu ftaunent hiſtecn Preiſen

geladen. Königatras so b SBar e a 7 e3 o e5090 595 0 D' ot Nur clmanal blüht im Jahr der RXal, nur ein-
mal diese Preise.
Dieſe Bekunntwachung er
rin nur einmal, bitte

T als Wertpapier aufzube
d wahren da beim Einkauf

hierauf s vergütet werden.Um mit den bedeute den d
Vorräten an Uhren aller
Arten der Firma Remns

Comp. Uhren en grosan detall, Wuchtrerſtraße 10, pt., etwas zu räumer, ſind die De
Wiig eif von hente ab bis zum 1. Arii ſeenderms ort
Goldene Herrenulhren r „180, 150. 100 50 Mark

dege Damennhren ſonſk e ba un Ratt
Goldene Damenuhren

Sulb wen ſ ar e verne Herrenuhren ſon un arkJ 5 Ein z n h i 7 nen Mk. 75 Pf. 50
e lberne Damenuhren ſonſt 2 un arkRnahennh e z d Mr. 75 Pf.Dei nabenuhren ſonſt 50 u. art jegt? 7. s 4 und 2 Mk. 50 Pf.Silberne Ankeruhren ſonſt so 30, 24 u. 20 Mark

L
dührchen u jetzt? und 15 Mark.

orzellan-Standührchen ſon 6, 5 y
uer Art ſout e 919 r anWeckeruhren aller Art ſon ur2 Goldine Uhren t r e n e o Bl. 89

Sogenannte Goldine Uhren ſon 5 un are
Regulateure, agwerk, ſon ur arß chlag u. jetzt 40 32 24, 16, 12 u. 9 Mark.

t Regulatcure, Freiſchwinger, on 4 F und 25 Mork
t de i iz Kuckucksuhen ſonſt 18, 16, 14 u. n t uRadfahrer Uhren mit Patenthalter ſonſt h u. jetzt? 3Mk 50Pf.

Maſſiv goloene Traurxinge, Gold Koubleleiten aller Urten, goldene
Siegelringe, Broſchen, Ohrringe, Armbänder, Medaillon 20. zu 50
kleinen Preiſen, jedoch haben dieſe Preiſe nur bis zum 1. April 1899
Se alsdann treten die bei der Firma ürlichen Mittelpreiſe z
wieder ein.

Reparaturen an Uhren, Goldwaren und h wie all
ſeitig bekann gut aber billig vach narperiger Bregt frſtſeskns
Verſandt gegen Nochnahme. Auswahlſendunger reEs wind Höſſichſgebelen, von dieſer anekgews dung günkigen
und Kaum wiederkehrenden Grkegenheit den wellgehendſlen Gebrauch

zu machen, das Jager zu beſichtigen

und nur zu kaufen,
wenn man die feſte Ueberzeugung gewinnt, daß die Firma that-ſächlich die Waren zu den herobgeſesten Preiſen ſtückweiſe abgiebt;

nur gangbare 2lhren unter reeller, 2jähri r KEaranlie werden ver
kauft. Die bellebten Kalender-Uhre: gratis

der Inhaber Gustav Remus, hrwacher.
V. ote.

5“

s

597 5e 0

e e e

Thüringer Schloss,
Mexſeburgerſtr 148.Gon e r 1898

hochfeine warme Würſtchen.
Sonntag d n 4. Otzember

gſ. Famillen- Abend.
achtungsvo

Weissenfels,
Restaur. „Stadt Naumburg“.

Empfehle jed. Sonnab.: e e
Sonntags Stamm. Kleichzeittdiene zur Nachächt, daß von deut a

ſammlungen 2c. 13 Pfg. k
Achtung voll

K. Sei fert.Vom düchermart

Arxeiter Diblivther Berliner
ft: Die Sozialdemokearie und

Der für ſoſiaikemokratiſczSah ler.
11. Heſt: Dir ſoziale Frage auf dem

Lande.
Jodnarbeiter in Preußen. Von Paul
Kampffmeyer. II. Der Ruin des länd
lichen Kleinbetriebes durch die land

e 833eft: Vergriſfa ſt x Dehthus von der Be
n des d Deutſchen Reiches. Eire

Iſt ſche Skizze. Von Hans M Menler

15
14. Zur Naturgeſchichte der antiu e in Deutſchland

Krauſe. 32 45W Soziale F Frage und Boden
ichung. Von Conrad Schwidt

32
1E. Heft: Die deutſchen Arbeiter unddas Geiwerbegerichts Geſetz. Von V

Schippel. 117. Heit: Zur Entwickelungsgeſchichte

des Kapitalismus in Deulſchland.
M tbeſonderer Berückſicht'gung Mittel

und r Von PaulKa v ſf uteyer, 81. 2518. Hejt: Preußi h Volksſchul 8
ſtände. Ein Wort an das Voſk und
u Lehrer. Von Müller.

Zu haben inVolköbnchhandlung,

Wölbergaſſe 1.
Alle Expedienten des Volksblattes

nehmen Beſtellungen entgegen.
erſonen, mittlerenRebenwerdienſt en W

mit leſerlicher Handſchrift, welche ihrefreie Zeit nutzbringend verwenden wollen,

'onnen ſich ein gutes Einkommen ſichern.
31. vnt, J. a. 13250 beförd. Rudolf J

ofſe, Halle a. S,

Maurer und dakei
Sommer

ropfin Regen oder Schuce quf den Däckhern ſehend die e e v lg zah. en
fin, da iſt es wohl vie a e Zrit, daß ihr allegnn Beear links d d d und e r

erbandsverſamm
lungen kommt und die ws noch mitbringt, damit

i. V. ren ohneckenburger.

jedes Glas Vier bei Vergnügen, Ver e
oft

e eutſche Reiche tag. Marerialien

(I. Die Lage der

eneralAſern n n aufweiſt,
ſchütten das Kind mit dem Vade

i SitGeſellſchaft rn Denen bie eute ihren Mangel an n u

nken haWie 8feld. D ür di Glückrief t Zentſer bee ichen wunſch; aber der

riefkaſlen der Redaktion.Karl R. Z e iſt nicht d
unter ſeinen Tele e

e tags zuvor

em, daß es

üd ein S (Hahenzollerpſtraße Dem Va

S Weichepſteller Bauec 59
e T, 6 J (Mauerſwr ße 15).

r it.r Blättermann S, 3

Wil. Swſenty w Halle

von 3O. Ritter,Halle S. e o
Rest- Agarrent

3, 4, 5, und 7 Pf.-Reſt-Cigarren 10 Stück 30 Pf.4 5, 6,7

repariert bei
Sie erhalten Jhre Uhr tadellos und billig

C. Hammer, e terin a2.
Neue Feder einſetzen 1 M. Uhrglas 10 Pf. Uhrzeiger

10 Pf. Uhrring 10 Pf. Garantie 1 Jahr.

W und 10 Pf.-Reſt- Cigarren 10 St. 40 Pf.5 6 7, 8, 10 u. 12 Pf.-Reſt- Cigarren 10 St. 50 Pf.
6, 7, 8, 12 u. 15 Pf. -Reſt: Cigarren 10 St. 60 Pf.

im Cigarren Ausverkauf ren
Obexeb. Nebelsieck, Leipzigerſtr. 60.

J Sonnabend d. 3. Dez.
S Sohlachte- Fest

wozu freundlichſt einladet

Huwardt,

Zeit.
Yſſaumenmuse SauerkrautLaure Gurken

Seuſ-Gurken

Pfe renZückli
Wrat
Roſfmöpſe
täglich eräucherte Heringe

uyßehu e rezz

empfiehlt

Franz Heilmann, Zeitz,
VNikolaiſtraße 6.

Sofas, Vert. Sekr Tiſche Stühle Srart
20Beitſt. Füch. u. Kleiderſchr, Koffer Holz

ſchute. Kinderw. verlauſen Böchſtr. 12.WMonſag d. S ſie hen ab Bahnt of
3000 Chrhibant zum Verkauf.

Näheres durch
ſt Käppel, Halle a. S., Schillerſtr. 31,

zſtaurant Zum Merſeburger Raben“.
Aepfel g. Viruen Korb v. T

an empfe Epugloer,
32.

29 Paar guterh. Schuhe u. Stſeſeln,

Joh. Kra 2 t Beamtenmänk.,errenſ Art Uhr. OperngläſLeſung verk. b. 46teich Morigtirchhof 8.

a maſchinen, Waſchsösc
geſäße, Klamuern

8 empfiehlt bill. ſt Albrechtſrahe 23.

gen eFriedr. e terKalurbulter e n
Gebildeter

findet Lebens ſtellT. m. iaze et R
Halle.

AchtungDiejenigen drei Herren welche am
19. April d. J., nachmittags zwiſchen 4
und 5 Uhr, in Könlgs Reſtaurant Zum
Feldſchlößchen“ in Trotha am 1. Tiſche
links ihr Veſperbrot verzehrten, werden
höflichß gebeten, Jhre werten en in
Werners Reſtaurant Zur Sachſin Trotha recht bald niederzulegen. behufs

einer ſehr dringenden Angelegenheit.

aeeeereeeereeeeeeeeee--Dank!
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer Tochter

Bertha

48 unter

ſagen wir allen denen weJ en und ihren

men u 78Dank. za Dank den
und Miarb priy nen der R
Spinnerei des 2. Raumes.

Die trauernden Minierbſehenen:
Familie Wilhelm Graf.

r awenn wir

e

D. bozrhonk

udolf
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n sSpielwaren nene Hunger
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andarbeiten, ans m ſatg peficte Gröpte Auswahſ, niedrig Preiſe.

Geschenkartikel aus allen Branchen.
Speziell aus der Kleiderſtoff-, Wir “chaſtsarlißkel-, Galanterie- und Lederwarenbranche, ſowie in ſämtlichen Wedarfſsartikeln.

Da es der ielen Ar wo wegen mögen ist, dieselben und de Preise einzeln aufzuführen, so bitte höfſſent

W ohne jeden Kauftwaug um Besichtigung der Ausstellung. W

Zur geſfü. Beaehgug?
Bis einſchließlich Mittwoch den 21 Dezember werden auf alle Waren, welche bis 12 Uhr mittags

gekauft ſind, 3 Prozent extra vergütet.
Da der Andrang in den VNachmittagſtunden bekanntlich ſehr groß, empfeßle dieles Kusnahme- Angebot zur

fleißigen Benutzung des Kkautfenden Bublikums.

Rabattlkalencler für das Jahr 1899) wen v Gratis verteilung

S
La 18. 5 -77 g 7 g C2 t e V e r v. 4 wer h err e n 8 D3 ge 2 c e S 43 r m 5 h t B. z 3e t S 9 c 5 c S 3 Sa 9 r e S 52 S v 8er ver a. J 3S S S e e e e S S S K. J L J g S2 J 4 e h h 1 J t C i TW S 24 v e C n e e e ch 24 l rS v ere e

2

S

e e en re e 2 er ewWeissenteis S re Fahrt gern Fän,
Gr. Kurgstr., Reke Nilolaistr. W 7 Schmeerstrasse 2. alle a. S- Schmeerstrasse 2.

Damen- und Rinder-Korsetts von 75 Pt an.
Vhrfederlkorsetts ischbeinlkovsetts 7I bilhgsten Preise

Arbeitskorsetts, Iieder, Schnürleiber M. 1,75, 2,
WVollene u. gestrickte Deibbinden von 1.50 Mk. an.

ine Holzwollebinden à Dizd, 50, 60, 75, 80 P,Pupp c t gratis.
r e r 7 c c S er 22g. rne S Weeesseeeee e

2 S D. S 8 S We d n e in Leder und Plüſch 2e W W. h heins

Max Friedländer
ganz enorm billig

Herren- u. Knabengarderoben.
Jn größter Auswahl ſind am Lager

HerrenWinterpaletots u. Herren-Anzüge,
Hohenzollern u. Pelerinenmäntel,

i Loden-Joppen,
Knaben- Anzüge und Mäntel.

Max Friedländer
Weissenfels.

el ne e e PFortomonnates, Zigarren- Ftuis, Biet
c h taschep, Visites mit, zu und ohne Stickerei,

12 P.r d. r Sohreid- Akten- und Dokumenten-Happen, Damen-Täsch-
derer Seile als Bahnkiſte offeriert) Chen, Pompadours, Necessaires, Handschuh- und Schmuck-

Mk. 2,30. Kasten, Courler- und Kantaschen in reicher Auswahl zu
Brat h erin g e ſoliden Preiſen.

h s er Doſe M. 230 bin Hentzey 9 4 z
kraktgche Voinnachts Geschente e Richard Pieiffer, e a. S., So -bhmmeerstr. 24.

als: Jagdweſten, Strickjacken, Barchent- und Normalhemden, S Nikolafstrasso G- eeinkleider, Strümpfe, Handſchnuhe, Sportwmützen, Fapotten, ri al mir halle,helhehte, c altectrager Sachen triatieichen u 2 Das tchte Kochſche Brot, e e ten an Reſt urant zur Reichs alt

ferner e e ken hre Bitter 8 nach Art dis Thurnge Landhroi Enpfehle mein dicſantnt t ſc ren
C k cnur Beſten Onalitäten ewpfiehit vei billiger reine ung Se kräftig und wohlſchiréend, Herren Garderoben. Vereins immern u fram, Villard.

fär S r es 8 ſie lEhe e Herrenstrasre 1. G. Wagner. an 7 nan a nr t Tee ehe e K S ku. r e e J m er n s
DF wvwird bis zum 24. Dezember fortgeſetzt.

Manufaktur- und Modewaren, Konfektion.I. Sohmeider, 94 Leipzigerſtraße 94.
Streng reelle Bedienung Streng reelle Bedienung.

Vela und für die Jnſercte verantwortlich: Augun Groß Druck der Haleſchen Etneſſenſchalt? Ruchdruckerci (E G. m. 5. G.) Ha a. Se
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Zweiter Grfurter Krawallprozeß.
Wegen Beteiligung an den Erfurter Straße ukrawallen hattenſich am 29. Kodenter wieder 13 Arheiler vor der

i r r Die a ngtep ſind tiach dem Bericht derda p ger Vol! e ung größtenteils geringfügig vorbeſtraft. Nur
d neeklagte Stollberg hat wegen Korperverihurg bereits
Jahr Gefängns verbüßt. Die Verteidigung führen die Rechts

anwälte Heine Serlin. Saueichel- Erfurt und Referendar Wirkler-
Erfurt. Es ſind 32 Zeugen gelgden, daernter eine grote Anzatl
bereits im erſten roten r dem Schwurgericht vernommen

erſ nen, ſo Generalmajor v, Kröcker, Oberbürgecneiſter Dr.
chwidt. Polizeiirſpekſor Metzler, Paſtor Köbler, Lehrer Korſt.

Der Cnkusdirek.or Deike iſt, wie ein ärztüches Ätteſt deſagt, durch
Krankheit am Erſcheinen verh ndert. Von den Angeklegien iſt
der Maurerlehrling Meiſter geſtärdig, am Abend dis 15. Mat
ch e J geworfen zu haben. Die auderen

g eſtreiten, vurch W de äteich?e'en aden Exz ſſen beteiligt zu haben. 99 Worte oder Doanhchee:en on

Der Angeklagte Drehmann bekundet, er ſei auf dem Wilhelwe-
platz ins Gedränge gekommen und von dem Polizenſpektor
Mehler unter dem Rufe: „Verfluchter Pöbel, wollt Jhr zurück!“
wit Säbelhieben auf Kopf Arm und Heine kraftiert worden.
Zeuge Meztzler beſireitet dies und fügt hinzu, mit ſener Waffe
überhaupt niemand berührt zu haben. Leh er Karſt und Genran-
major v. Kröcher ſchildern das Vorgehen der Pol. „rib amt n als
durchaus korrekt. Der Zeuge, beiter Lämmereirt, ſagt aus, ter
habe gegen 20 Minuten mit Drehmann v. f dem Wilhelmsplatz
geſtonden, ohne daß von ihnen etwas Ungeböriges begangen
wäre. Auf Antrag des Erſten Stagtsanwaits bleibt der Zeuge
Lömmerhirt wegen Verdachts der Mitthäterſchaft unvereidſgt.

Der angeklagte Maurerlehrling Meiſter erzählt er habe ſich am
Abend des 25. Mai auf dem Nachhauſewege von der Arbeit be
funden Auf der Straße hätten viel Leuie und auch Polizei
beamte geſtanden. Es ſeien die Rufe: Steine Her, werſt doch
erſchollen. Ohne ſich dabei etwas zu denken, habe er au
Kieſelſteine ergriffen und nach Polizeibeamte geworfen. Der
Gerichtsraſident ſtellt fes. daß der Augeklagte durch ſein
Renommieren anderen Perſonen gegenüber ſich ſelbſt verraien

are.
Der Angeklagte Alburg beſchuldigt den

P'chels, day er den Arbeiter Cariug, der gleich ihn aus Hieu-
gierde in der Markrſtraße ſtard, unweit des Wilheimsplatzes grund
loſerweiſe mit dem Säbel in Genick geſchlazen habe. Gewannter
Zeuge erwidert, es ſei gänr ich ausgeſchloſſen, rahig ihres Weges

ehende Perſonen geſchlagen zu haben. Als ein Steinhagel erfolgte,
abe er allerdings mit den übrigen Beamten von der Waffe Ge

brouch gemacht. Polizeiſegeaut Fiſcher bezeichnet der Angeklagten
Ludwig als eine der Pirſonen, die wegen Steinwerfens feſt
genommen worden iſt.

Krimivalwachtmeiſter Herwig bekundet aus eigener Wahrnehmung
und auf Grund der Ern it'elungen, die er infolge eines der Polizei
zugegargenen anonymen Schreidvrns gemacht hat, daß der Ange
klagte Matthäſtus ſich in Schimpfereien gegen Polizeibeamte er
gangen hat. Der Enilatungszeuge Arbeiter Ziller bleibt unver
eidigt, weil er aus dem Fenſter ſeiner Wohnung ebenfalls auf das
Vorgehen der Polizei geſch'mpft haken ſoll. Der Arbeiter Gors-
both ſoll ſich am Straßzenkcawall dadurch beteiligt haben, daß er
neugierig am Wilhelmsplatz ſtand und trotz mehrfacher Aufforde
rungen wicht Plan machte bel ſeiner alsdann erfolgten Verhaftung
aber Widerſtand leiſtete Der Ang-klägte Rubineky erzöhlt, er ſei
an Abend des 26. Mai gegen 11 Uhr aus einem Reſtaurant der
Pergamentergaſſe gekommen. Beim Einbiegen in den Wilhelms-
platz wäre ein Polizeib.emter auf ihn zugeritien und hätte ihn
unter den Worten „Hund, mach, daß Du fortkommſt, ſonſt ſteche
ich Dich über den Hau en!“ mehrmals mit dem Säbel geſchlagen
Der Polizeiſergeant Panſe will deshalb von der Waffe Gebrauch
gemacht haben, weil Rubinskhy ſich renitent zeigte. Der Angeklagte
Großheim iſt, weil er ſich am 26. Mat in der elften Abendſtunde
noch urnütz auf dem Wilhelmzplatz aufhielt, durch Säbelhiebe
zweier Polizeibeamter derart verletzt worden, daß er bewußtlos
zuſammenbrach. Der A-geklagte Dörle iſt zur ſelven Zeit, als er
ſich auf dem Nachhaviewege durch die Marbacher Gaſſe befand,
durch eine Revolverlugl jn ven linken Ober ſchenkel verwundet
worden. Daß der Verlette ſich an dem Tumult irgendwie be
teiligt, wi:d von niemand bebmdet. Von einer Revolrerkugel den
rechten Oserſchenkel durchſchoſſen, iſt der Angeklagte Kruppe ohn-
mächtig in der Maxbacher Gaſſe aufgefunden worder. Ob und
inwieweit ſich dieſer Verletzie am Tumult beteiligt, läßt ſich nicht
feſtſtellen.

Aben's 7 Uhr i die Verarhmung der Angeklagten beendet.
Der Erße Stastsanwalt Wippermann konſtatiert in einſtündiger
Rede, daß wie vor dem Schwurgericht ſo auch heute wieder der
Beweis, daß es ſich um Rufruhr handelt, erbrakt ſei. Daß dir
Volizei ſich dieſem Widerſtande gegenüber. bei allem was ſie hat,
in rechtmäßiger Ausübung ihres Amtes befunden, könne nicht be
ſtritten werden. Gegen Drehmann, Trenkel, Grosbeim und Lörle
beantragt der Sigatsanwalt wegen mangeladen Brvriſes Frel
ſprechung, gegen die übrigen Angeklagten das Schu dig auszu-
ſprechen. Bezüglich des 16 jährigen Maurerlehrlings Meiſter hält
der Staatsanwalt eine ſängere Strafe als für die Seſſerung des
jungen Menſchen vortellhaft und empfiehlt, eine Se ſängnis-
ſrafe von einem Jahr aus uſprechen. Bezüglich der anderen
Argçeklagten ülerläkt der Sta ts anwalt die S ejabmeßung dem

Polizeikomnriſſar

en

Gerichtsbofe, will jedoch für die Beteiligung am Auſruhr eine
Minimalſtrafe von 6 Monaſen Gefangnis feſtgeſeht wiſſen.

C folzt ein albſtündiges Plaidoher der Verteidigung. Abends
9 Uh wird das Urteil verkündet. Hiernach ſind 9 Angeklagte
freigeſprochen, 6 Angeklagte der Beteiligung am Aufruhr ſchukdig.
Es werden verarkeilt: Meiſter zu 1 Jahr, Stollberg zu neun
Monaten, Goßmann, Alberg, Carius zu acht Moncnen, Habel
zu ſechs W'onaten Gefän, nie. Den Angeklagten Matthäſtus triſſt
oegen önfentlicher Beamtenbeleidigung eine Gefängnisſtrafe von
vier Monaten.

u 9Solizeiliches und Gerichtkiches.
8. Vegen Seleidigung eines Gothaer Hotelbeſitzers

wurde der Redakttrr der Tribüne in Erfurt, Genoſſe Rudolph,
zu einem W. orat Sefängnis verurteilt.

Wegen Gendarmenbekridigung wurde Genoſſe Grewp:
in Berlin zu 59 2 Geldſtrafe verurteilt Er hatte in einer Ver
ſag mlung zu Lövenick den Ausſpruch gethan, daß es des deutſchen
Volkes unwürd.g ſei, daß, wenn Staclsbürgtr über wichtige An
gelegenheiten in Verſammlungen ſprechen woöllep, die Polizei das
Recht babe, derartige Beratungen überwachen zu laſſen. Auch die
Zeit werde noch kommen, wo ſich nicht der erſte beſte Nachtwächter
a allen Fragen ein maßgebendes Urttil erlauben werde.
„„Der überwachende Gendarm bekundete, daß ſich nach kLieſen
Worten ein Hohngelöchter erhoben und die ganze Verſammlung
ſich nach ihm urigewandt habe.

Barkeinachrichten,
Ein werkwürdiges Beginnen Die Novembernummer

der Sozialiſtiſchen Monatsheſte bringt unter der Ueberſchriſt:
War Friedrich Eugels milizgläubiſch? einen Artfkel,
deſſen Verfaſſer ſich unter dem Pſeudonym „Jſegrim“ verbirgt,
der es unternimmt, nachzuweiſen, doß Friedrich Engels für die
Gegenwart nie recht an die U-berlegenheit des Milizſyſlen s ge
glaubt hat und der uns um des willen brmerkenswert erſcheint,
als er den Anfang eins Vorſtoßes genen eine auerkannte und
durchaus begründete Forderung unſeres Programms bedeutet. Der
Verfaſſer geht von der Anſicht aus, daß die Sozialdemokratie „in
ihrer ollzemeinen Auffaſſung des „Militarismus“ noch immer ſehr
viel Aehnlichteit mit jenen ſonderbaren Schwärmern hat, die mit
zinem Male er idecht haben, daß an Stelle des wilden verrohenden
Fleiſchgenuſſes der Vergargenheit in Zukunft die zahme vegetabi
ſche Breinahrung den Meuſchen nicht bloß körperlich erhalten,
ſondern auch in jeder Beziehung veredeln müſſe“; er will die ver
blüffer de Kritikloſigkeit, den „hriligen Eifer, halbwahre und halb
verdaute Schlagworte ſofort zu einem Syſtem auszubauen, den
Glauben an die gravierenden „Fälle“, mit denen alles Wiſſen und
Können der Gegner ein für allemal vor dem höchſten Richter
ſtuhl der Vernunft und der Geſchichte zermalmend verurteilt iſt,
den Ton, in dem vom militäriſchen Fachmaun geſprochen
wird, vekämpfen und nackweiſen, daß Friedrich Engels ſich die
Erziehung zur allgemeinen Wehrhaftigkeit“, die unſer Programm
fordert, ganz anders dachte wie die „milizoläubigen Waſſerheiligen
und Mehlbappapoſtel“. Zu dieſem Zweck citiert er eine Anzahl
aus dem Zuſammenhange geriſſener Aeußerungen von Engels,
größtenteils aus der Zeit von 1865-1871, wonach Engels erſt
eine zweijährige Dienſtzeit für die Jnfanterie, dann eine ſolche
von 18 Monaten und für den „geborenen Kavalleriſten“ eine
ſolche von 2 Jahren, für die „erzogene Reiterei“ dagegen eine
ſolche von 4 Jahren verlangt hat. Auch einige Sätze aus einem
1893 im Vorwärts erſchientnen Aufſatz von Engels: Kann
Europa abrüſten werden ar geführt. Wern man die aus der
Brit vor 20-25, Jagren ſtammenden Aus!laſſungen, daß Engels
eigentlich für die Gegenwart, d. h. für die Zeit vor 20 25
Johren. vie recht an die Ueber egenhtit des Miliz yſtems geglaub:
hat, als beweis kräftig gelten leſſen kaun, ſo muß voch entſchieden
zurückgewieſen werden, daß Ergels dieſe Auffaſſung noch 1893
gehabt haben ſoll. De von JIſegrim eitierten Sätze lauten:

„Nun beſteht gerade die woderne, die revolutionare Seite
des preußiſchen Wehrſyſtems in der Forderung, die Kraft
jedes wehrfähigen Mannes für die ganze Dauer ſeines wehr-
fähigen Alters in den Dienſt der nationalen Verteidigung zu
ſtellen. Und das einzig Revolutionäre, das in der ganzen
militäriſchen Entwicklung ſeit 1870 zu entdecken iſt, Uegt eben
derin, daß man oft genug wider Willen fich genötigt
geſehen hat, dieſe bisher nur in der chauviniſtiſchen Pugntaſie
rrfüllte Forderung mehr und mehr nirklich durchzuführen.
Weder an der Länge der Dienſtverpflichtunz, voch a der Ein
pellung aller wehrfäßigen jungen Leute kann beute noch gerüttelt
werden, am wenigſten von Deutſchland am allerwenigſten
von der ſozialdemokratiſchen Partei, die im Gegenteil
auch dieſe Forderung vollauf ia die Praxis zu überſetzen in
Deutſchland allein im ſtande iſt.

Es bleibt hie nach nur noch ein Punkt, wo das Bedürfnis
nach Abrüſtung den Hebel anſehen kann: die Lärge der
Dienſtzeit bei der Fahne. Und hier liegt in der That der
Punkt des Archimedes: Jnternationale Feſtſttzung zwiſchen
den Groeßmächten des Kontinents. des Max mums der aktiven
Dier ſtztit bei der Fahne für alle Waffergaltangen meinet
wegen zuerſt auf zwei Jahre, aber mit dem Vordchalt ſo
fortiger weiterer Herabſetzung, ſobald man ſich von der Mög-
lichkeit überzeugt

Engeis ſagt doch in dieſen Sätzen klar und deutlich, daß das
Prirnſp der allgemeinen Dierpflicht, al'o das Prinzip des Mili;

Dezember 1898.

ſſtems, das epaig Revolutionäre der preußiſchen Heeres
organiſation iſt. Er ſührt weiter aus, daß auf dem Wege der
Verkürzung der Dienſtzeit fortgefahren werden müſſe, um zum
Militz ſyſtem zu gelangen. Vorläufig wöge man die Dienß zeit auf
zwei W herabſetzen, dann aber ſofort eine weitere Herab-
ſetzung eintreten laſſen, ſobald man ſich von der Msglichkeit
überzeugt hat. Daß die Möglichkeit einer welleren Herab
ſetzung in Kürze eintreten werde, war Engels ſelbſtverſtändlich.
Der Artikelſchreiber dagegen ſtellt es ſo hin, als wollte Engels ſagen
Meinetwegen urhmt 2 Jahre, geht aber ja nicht cher weiter
hinab, bis Jhr Euch überzeugt habt, daß es möglich iſt. Auch
eine aus dem Jahre 1895 ſtammende Aeußerung von Engels
wird eitiert, die aber gerade das Gegenteil deſſen beweiſt, was der
Verfaſſer beweiſen will.

Was der Verfaſſer mit ſeinem Aufſatz und vor allem mit dem
originell ſein ſollenden Schluß

Doch auch für die Partei wird es ſchließlich wie im Siegfried
heißtn:

Fort mit dem Brei
Ich brauch' ihn niät!
Aus Bappe ſchmied' ich kein Schwert!

will, iſt nicht recht klar. Ganz abgeſehen davon, daß er gegen
Phautome kämpft, hat er Beweiſe für ſeine Behauptungen wicht
erbracht. Oder ſoll das ganze eige Rechtfertigung der event. Be
willlgung von neuen, verbeſſerten Geſchützen (ſiehe Rede von
Schippel auf dem Hamburger re bedeuten, ſoll in dem
letzteren etwa der neue Weg, den die Sozialdemokratie beſchre

e zu ſuchen ſein? Eine bündige Antwort wäre nicht ur
erwünſcht.

Bebel hat in den letzten Monaten eine ausgezeichne!e Schrift
gegen den Militariswus und für das Milizſyſtem geſchrieben, wo
rin er die Möglichkeit des letzteren in der Gegenwart nachweiſt.
Natürlich will er nicht ſofort den Sprung von dem heutigen Syſtem
zu dem Milizſyſtem machen er denkt ſich, wie die Sozialdeme
kratie in ihrer allgemeinen Auffaſſung überhaupt, die Einführung
des litzteren durch Erziehung der Jugend zur Volkswehr und
durch wrogreſſive Herabſetzung der Dienſtzeit. Der General von
Bogus lawskt hat als militäriſcher Fachmann“ eine Gegenſchrift
erſcheinn laſſen, die Bebel (wohl „durch die von grä
diger moralkſcher Herablaſſung und vernichtender Heiſt ger Ueber
lezenheit“?) gauz r widerlegt hat. Herr v. Bogus-
lawskli wird nicht verfehlen den Sozialdemokraten Jſegrim als
Kronzeugen anzurufen. Das bleibe ihm unbenommen, nvur
dagegen glauben wir proteſtieren zu müſſen daß Engels
als Kronzeuze gegen Bebel und gegen die Sozialdemokratie
ins Feld geführt wird. Von Jſegrim muß erwartet werden,
daß er ſeine Anſichten unter ſeinem wahren Namen vertritt. Ent
ſchließt er ſich nicht ſelbſt daznu, dann müßte ihm das Wolfsfell
ron anderer Seite abgezogen werden; denn es darf nicht geduldet
werden, daß ein ſo bekannter Parteigenoſſe wie er unter einem
Pſeudonym Kuckuckseier ir das Parteineſt legt.

Genoſſe Emil Meyer, Redakteur der Halberſtädter
Arbeiterzeitnug, hat auf 4 Monate hinter ſchwediſchen Gardinen
Wohnung ger ommen.

Der Urheber des Weltfeiertags geſtorben.
Aus Montlucon in Südfrankreich erhält der Vorwärts die
Nachricht, daß Dermoy (ſpr. Dermoah), Maire der genannten
Stadt, plöglich geſtorben iſt. Dermoy, der noch in den beſten
Jaßrin ſtand, gehörte zu den tüchtigſten der franzöſiſchen Ge
noſſen. Er war einer der beſten Organiſatoren; und an den
großen Fortſchritten, die die franzöſiſche Sozigldemokratie in den
letzten zehn Jahren gemacht hat, hat er einen erheblichen Anteil.Den deutſchen Genoſſen wird Dermoy näher gerückt werden durch

die Erinnerung daran, daß er es war, der auf dem internatio
walen Kongreß von Paris den Antrag ſtellte, einen gemeinſamen
W.ltfeiertag des internationalen Proletartats einzuſetzen und da
zu den 1. Mai vorſchlug. Schon auf einem nationalen Partei
kongreß, der einige Monate vor dem Pariſer internationalen
Kongreß getagt hatte, war dieſer Vorſchlag von ihm gemacht
worden. Der Lerluſt dieſes Mannes iſt ein harter Schlag für
die Sozialdemokratie.

Ehre ſeinem Aundenken.
mGewerkſchaftkiches.

Das Gewerkſchaftskartell in Dresden bat einen ge
druckten Geſchäftsbericht für das verfloſſene Geſchäftejahr heraus
gegebin. Demnach ſind zur Zeit im Kartell 15500 Arbeiter,
welche 53 gewerkſchaftlichen Organiſationen angehören, durch 71
Delegierte vertreten. Die Geſamteinnahme ketrug 1046 Mk. die
Geſamtausgabe 644 Mk. Es ſind u. g. durch 34000 Flugblätter
drei größere elktionen inſceniert worden, und zwar für den Streik
der engliſchen Maſchinenbauer, für die Wahl zur Orts Krauket
kaſſe und gegen das Poſadowsky' ſche Rurdſchreiben. Außerdem
wurden Verſammlungen und Sitzungen zahlreich abgehalten. Das
Gewerkſchaftskartell iſt ein ſehr achtunggebietender Faktor in der
Arbeiterbewegung Dresders geworden.

Wegen Lohnabzüge haben 50 Arbeiter beim Bau der
Waſſerwerke in Harburg die Arbeit eingeſtellt. Die Aus
führurg der Arbeit iſt der Firma Maſch u. Forſter, Charloſten-
burg, übertragen

Die Lohnbewegung der Bergleute. Die Berg und
Hüttenarbeiter Zutung ſchreibt: An die Kameraden im Ruhr

worden. Mag run die Antwort ausfallen wie ſie will, wag
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t rig v Sei r weiſen wirr ar eun eſchickun uans e Sia und JFleieneeet ren u en an dieſer Stelle e
vertreten ſein.

einſcheider Streik dauert unverändert fort. Die
n die Differenzen zwiſchen den Arbeitgebern und den

be gera und die Arbeiter als reuige Sünder zu denriß vpfen in den Fabriken zurück zekehrt ſeien, haben ſich die

erlichen Preßlakaien aus den Fingern geſogen.

Gerichtsſaal.
Schwurgericht.

Halle, 1. Dezember.
er h Ein gan eigenartiges Ge
at der Bäckermeiſter Ewald Lüdicke aus Gerb-Tag gelegt, der ſich heute we betrügeriſchen Ban

zu Werke halte. Der Augeklagte iſt 35 Jahre alt,
et, Vater von drei Kindern und nur n vor eſtraft.

Er ſoll im Jahre 1898 als Schuldner, der e e Zahlungen einSink hat und über deſſen Vermögen das Konkursverfahren er

viſnet worden in n drei EintauſendMarkſcheine
verheimlicht oder beiſeite geſchafft und Schulden odert geſ e die J aufgeſtellt haben. Der An

geiſsgie erklärt ſich für m und behauptet, jene 3000 M.,die er ſeite geſchafft habar o wären ihm „weggekommen“;

r a v e n waren habe er nicht gemacht und
J ſeine Verhältniſſe hinaus gelebt,e ift zu Grunde gegangen ſein könne. Der An

Jig 1886 bis zum Frühjahr d. J. in Gerb
Bäckerei betrieben, die anfangs gut rentierted n trat Tee de Die Urſachen der Verſchuldun

vom Angellagten auf Unglück in der Mehlſpekulation, au
che Veränderungen in ſeinem Haufe, wo ſich der Schwamm

n haben ſoll c. zurückgeführt. Die Ankloge wirft dem Be

digten aber vor, daß er üher ſeine Verhältniſſe hinaus ge
ledt. mit jungen Mädchen in Verkehr geſtanden, ſeine Frau nicht
gut behandelt haben ſoll und durch ſein geſchäftliches Vorgehen
W allgemeinen den Rückgang ſeines Geſchäftes bewirkt habe. Jn
einem Briefe aus dem Gefängniſſe an u Freund hatte er
unter anderem eſchrieben: „Nun habe ich auch erfahren, dameive Frau fort Laßt ſie Laufen, wo der Pfeffer wächſt. J
ſchaffe mir dann die Grete oder die Kläre an, das ſind auch
hübſche Mädchen.“ Jm Frühjahr verfaufte er ſein Haus für
19000 M. am 10. Mai erfolgte die Auflaſſurg und da brkamer eine Baran zahlung von 3000 M., die ihm angeblich abhanden

ekommen ſein ſoll. Der Käufer, Bäckermeiſter Knöfel in Gerb
hatte 6000 M. Hypothet von einem Gärlnereibefitzer, 6000 P.

ger von einer Frau Müller Adler in Merſeburg und 4000

er Vorſtand5 des Berg- ind Süttenarbeiter Verbandes t

wen Suhäghe za hn Beſchluß en el muß t
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Weinknelpe mit KTamc ad lenung auf.“

e a
idengerdander Hypothekeninfuument und diet M. lautenden uldſcheine ſollen ein ralt et oll aber dieſe Schuldſcheine nur L aben,

ihm dieſe 6000 M. nicht von den gernh e r 95 Bian den ez von Geldern, e von dem Pflegeva.er erh Akte e h wollen. Ein Gegenbeweis konnte nicht er

bracht werden. Kurz vor dem Konkurſe hatte der Angeklagte, deroffenbar in Zahlung hwierigk wen befand, in dte
eiſe gelebt. e 3000 M., die er on Knöfel als Anzahlurgbekam, hatte er zunächſt dem Voll: ehungsbeamten und Agenten

Pinkus in Gerbſtedt zur Aufbewahrurg übergeben. Dann will
er aber, als er am Abend des a rechd'im er in zwei Reſtau
rants Bier und Wein getrunken, die HKaſenſcheine von Pinkus
wider bekommen, d in ſeine Weſtentaſche geſteckt und dann
niemals wieder geſehen haben.

Dieſe Art der Verteidigung war ſehr ungücklich, zumal zu er
wägen iſt, daß der uray darals in Verhältniſſen lebte, in
den en man nicht mit den Taufendmarkſcheinen umher zu werfenpfleg. Zu mehreren Gefangenen, mit denen er in Upterſuchung
geſeſien, hatte er auch verfe UAeuferungen gethan, die darauf

ſchließen laſſen, daß er von dem Verbleib des Geldes Kenrtnis
hatte. So äußerte er u a. um Giiangenn Plötz in Gerbſtedt.
„Schlimm kann die Sache n. werder wenn ich das halbe Jahr
abgemacht habe und ich korme los, dann kann ich mit dem Gelde
machesw, was ich will So ſchlau wie der Amtsrichter in Gerb
ſtedt bin ich auch. Vochte oche ich nach m pzig und mache eine

n geef eineähnliche Aeußerung als mörlich zu; er will ſich aber nur ſcherz
weiſe ſo ausgeſprochen daken. Als er in Halle von din Ge
ſangenen „geuzt und dverkohlt“ worden ſei, habe er ſogar einmal
gefogt: Das Geld liegt unter der Cröllwitzer Brücke, dort könnt
Jor es Euch holen.“ Jn Wirklichkeit wiſſe er aber nicht, wo die3000 M. geblirhen ſind Die Weſte, in deren Taſche er die Scheine
geſteat, habe er am betreſſenden Abend zunächſt in die Backſtube
hingehängt; es ſei möglich,
uommen hat; es ſei aber auch möglich. daß die Scheine beim Ver-
packen der Weſte zum Verſand nach Leipzig verloren gegangen
ſind. Vom Gerbſtedter Gefängnis bade er an ſeinen FreundVorrath in Leipzig, der die e r sſtücke btkommen, geſchrieben
und ihm gebeter, er mödhte doch noch einmal vachſehen, ob die
3000 M. vielleicht noch in der Weſtentaſche ſtecken, worauf er die
betrübende Nachricht erbalten, die Scheine ſind nicht vorhanden.
Bedauerlich iſt, daß durch die originelle Angabe des Angtklaeten
über das Verſchwinden des Geldes mehrere Perſonen verdächtigt
wurden. Vor ſeiner Abreiſe von Gerbſiedt ver anſtaliete er dort
noch vor dem Konkurjſe in einem der beſten Reſtaurants rine ge
mütliche „Abſchiedsfeierlichkeite, zu der alle Freunde und Bekannte
eirgeladen waren Am betriſſenden Abend, dem 17. Mai, wurde
eine halbe Tonne Vier aufgelegt, und nachdem bei Muſikbegleitung
gegefſen und gttrunken worden, hielt man Feſireden und feierte
den Angeklagten, der in Gerbſtedt im zuten Anſehen geſtanden

dlers dehanbten atte Palten die Darlehen

daß der Bäckergeſelle das Geld ge

Mark bekommen habe.
wurde Angrkta

34 e e ee W 3 v
e, von

J t r eedne c geren e s a r v
er n e rbſtedt, ver e z e

uſerat, in dem er allen n reun keg und Wenniez a ne einer herzens udcerſüßen wieger
mamama“ herzliches See l Adieu bei r weit mmburg* ſagte. Am Schluſſe J uſerats a897 t beauftragt n c auven u ne
rungen eir zuz n Der angebl T wiegeemutter in dem nſerot wollte er u e t r W dieſelbe
ihn einmal um tauſend Mard betrogen abe. gre d vor der
Abreiſe ließ er zwei Lebrern roch ein Sind tungen
Für den Verkauf ſeines Mobiliars, ſoweit es r igeſchickt war, löſte er c. 150 Mk. ſür Mehl e
äadler Zeuner 600 700 M. von Knofel en r i

a aug 150 Mk., dazu kam noch ein Barbeſtand
von 500 Mk. die et faeven wie Fracht. de 2c.rerehie er t so de k., ſo daß er am 18. Mal be der Abreiſe
ohne die „verſchwundenen“ drei Tauſend-Markſcheine noch 1150
Mark bores Geld hatte. Seine beiden jüngſten Kinder hatte erzu Adlers nach Ba ſeburg geſchafft und mit dem alicſen Sohn

r ſei en dampfte er am genannten Morgen n aller Frühe
nach Le

Als er 8 Uhr n Halle ausſtieg, paſſirte ihm ader ein kleines
M chick, weil ein Mehlreiſender von dem Vorhaden des An
gek'agttn Ken itnis bekommen und darüber einem Gliahviger desAngettagten dem Müblenbeſitzer Pfa: a telegzaphiſche Mit

teilung gemacht hatte. Pfautfch kam gej- mit der l auf
den Anugekla ten zu und ſagte: „Das iſt ja hubſSie hier treffe. Der Angeklagte wußte ſich aber zu he lfen a
entgegnete: VFa, ich wollte Jhnen Jhr Geld bringen.“ Pfautſch

faß'e die Redensart des n ernſt auf und ſchickte die
Polizei fort, worauf der Argeklagte dann aber ſagte, es ſei gar
nicht ſchön, daß er mit der Polizei empfangen werde. weil dieſes
geſchehen, könne Pfautſch zur Sirafe mit ſeinem Gelde noch etwas
warten. Pfautſch ließ den Angeklogten aber nicht wieder los und
knöpfte ihm ſchließlich auf der Polizeiwoche den ihm ſchuldenden
Betrag von 875 Mark ab. Der ÄAngeklagte fuhr darauf nach
Leipzig und wurde dann am 22. Mat, als er ſich nochmals mmGerbſtädt ſehen ließ, verhaftel. Der Konkurs war 2 Tage vorher
ros den Gläubigern argemeldet worden. Altivagſind vorla den
4411 M., Paſfiva 15643 M. bleibt eine Schuldentaft von 11232
Mark zu decken. Die Beweisaufnahme, wozu 30 Zeugen aufge
boten waren, fiel pur inſofern günſtig für den Angellagten aus,
indem die Eheleute Adler aus Peerſeburg bekundeten, ſie r mit
Recht jene 6000 M. Hypottek an dem früheren Hauſe des Apge-
klagien, da er im Jahre 1897 zweimal ein Darlehn je 3000

Nach dem Spruche der Geſchworenen
gter des betrügeriſchen Bankecotts unter Zubilliguggmildernder üaſta 7de, aber unter Verneinung der ffrage, er habe

en dichtete Rechts geſchäſte gemacht, ſchuldig befunden und dann zu

drei Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt;der S aatzar waltsantrag lautete auf vier Jahre ſolcher Strafe.
Schluß der Sipung abend 9 Uhr.

Briefkaſten der Expedition.

e

M. Hypothet von dem Angeklagten mit übernemmen. Das er haben ſoll als einen braven Freund, den man nicht gern vondichtete Rechtsgeſchäft werd darin vermutet, daß die Hypothe, die dannen ziehen laſſe

Frau Adler on dem Hauſe hat, nicht echt ſein ſoll. Zirka 24. re ger a relſts 2 am betreffenden Abend zweifellos in Herrn Ch, Wagdeburgerſtraße
einer beſſeren Geſellſchaft
begeiſtert, daß er dem Lehrer Scheibe,
warrx ſchaldete,

Tage vor dem Ausbruche des Konkurſes Ließ der Angtklagte dieſe
Hypothek erſt auf ſein Hans eirtragen, obwohl er ſchon im

befand, war bei der Abſchiedsfeier ſo
der ihm 65 M. für Back

Jhr liebenswürdiger
Brief want uns zur doppelten Vorſich

dieſen r Betrag ſcheuke. Er en ſchuldigteS re 1897 ein Darlehn von 6000 M. von Adlers, die wit ihm Für die Redaktion verantwortlich: Wilh. Swienunty in Halle.

äntoſ, Joppen,

Rock Jaclett-Anzüge,
auch inKnaben- und Zünglingsgrößen.

Unüberirotfene Aus waunl.

Anerkannt niedrige Erreise.

b van 5

Gegründet 1858.

Halle a. S. Markt 4.
Ceicphan 907.

Sonntag den J. Dezember vormittags 11 Uhr in Faulmanus

et nragu, Gartenſtraßze 7.
Tagesordnung: Die Berechtigung des Anarchismus in derArbeiterbewegnng und de Anti Rnarchiſten Konferenz in Rom,

Referent: Gin. R Lange- Berlin.
Der Einberufer.Zahlrei cher Beteiligung ſiest entgegen

Achtung!Achtung Merseburg-
Montag 5. Dez. abends S Uhr im gr Saale der Funkenburggrosse Volks Versamm lung.

Tagesorduung: 1 Der Anarchismus. Referent: G n. O. Mittag,Merſeburg. Korreferent: Herr Tidge aus Berlin. Rechrungelezung
und Neuwahl des Vertrauersmannes.

Arbeiter Parteigenoſſen agitiert für zadlreichen Beſuch der Verſammlung.

Oeftentliche
Metallardeter-Versamm insetMela den 3. Dezember abends 8

r in Sumne
Reſtanr aut, Garteuſtr aß

Tagesordnung: 1. Dir Streik in r Lrewendorfer
2. Wahl der Delegierten zum Gewerkſchaftskartell.

Zabſreichem Biſoch ſieht entaegen Der Einbernfer.
Die Mitglieder Verſammlung der Former und deren Hilfs-

arbeiter findet in Hinuzes Reſtaurant ſtatt.

Achtung, Da leSonnabend den 3 eeber in Faulmanns Reſtaurantgroße öffentlich e Berſammlung.
Tagesordnung:

ſchaftskartell. 2. Stellungnahme zum Lohntarif 18399. 3. Einführung beſſererchatzvorrichtungen. 4. Verſchiedenes. Alle Dachdecker von Halle und Ugr

grgerd ſind hi rmit eingeladen. Die Orte verwaltung.

5
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Feilenfabrik.

o

n Harmonikafabrik, Klingenthal (Sachs.) Mr. 481
e e verſd. geg. I ichnahme ihrer orzü l. Concert Zug-Harmeni-

Kkas ca. 34 er. Hoch, mi: prächtigem Orgelton, offenerff.
Klaviat derung, fürder en u: wer wi r

F l (11falt.) D ppel alg, Bal alt.e n m. peſt.2 Ne Uſchu (Ecker iſchon ter), Doppell bäſſen eun 10 Taſt., Be tim. t n70 Stimm., W. .5921 Taſt., 2echt. Reg., 108 Stimm 11.9Taſt., Jethr des n e er r 21.
130 4 15. 21 Is 1723 B. 200huie und Kiste 2. Karm. umons

keit jede cGeraatotet

v in

0 u0 gSe Harmonikas in ber 79 verschied. o. billigst.deneoalons, Mundharm., öcgrinzs Violino 2ithorn, Aocordzithern, Husikwerke.
Vor anderweitem Ein-auf bitten uns Mustr. Catalog umsaost zu verlangen

duch verein der Zimmerer von Halle u. Ung.

neue Hardwerkergeſetz

zumeld

Sonnabend den 10 Degember Weid ühr im Filzhutſchen Saale

1. Bericht und Neuwab! der Delegient- u zum Gwerk

e Geſellſchaft gewährt keiſtungsfähigen Fach euten hochſalarierte Anſtellung

e tkommensverhältniſſe ſind ſo geordnet,

Rudolf Halle entgegen.

uchbe den 3., I gn 1898 vei Schiemannm, Breiteſtraße 3 3

VereinsVerſammlung.
Tagesordnung Vorlrar des Samerad H. Gramann über das2 Vereins Angelegenk )tit 3. Verſchiedenes.

S wird nochmals dringend gebeten, bis zu dieſer Zeit die Kinder an
Der Vorftand.zu.

Konſum-Verein Hmünde und Umgegend

zu Osmünde
ardentliche General-Rerſummlung.

Tagesordunng: 1. Ge Säftebericht pro 1898. 2. Puüfungsbericht desAufſichtsrates. 3. Biſchlußfaſſung über die Bilanz und Gewinnverteilung.4. Erteilung dir Suneſe na des r e und des 5. Nuwa i
des hezw e 6. Niuwahl dreier Aufſi

Rest mrant- bera
Merſeburgerſtraße 26. ehe en de

Tiſchgäfſte werden angenommen. A. Schnunar.
Gerichtlicher Ausverkauf.

Sonntag den 4. Dezember begiant der Ausverkauf der Albin
wanl Simons ehen Konkursmaſſe, Veſtehend in ſämtlich en

Hans und Küchengeräten, beſonders all Sorten Petro-
(eum-Lampen, Kohlenkaſten, Ofenſchirme, Fener-
gerätſtünder, Blumenti ſche, Wring-, Waſch, Reib-u. Fleiſchha Maſchinen Familien u. Tafelwagen

u. ſ. ſowi t Sorten Eiſen- und Kur, waren und rBeborj artikel als: Achaufein, Spaten, Ketten u ſ. w
Das Veriar et iſt in den bisherigen Geſchäftsräumen

Markt 13, geöffnet Wochentags von 9-1 und von 3--7 Uhrund Sonntags von i ühr an.
AIb. Brand, Konkursverwalter.

General- Agenten ohne KautionEine alte deut che ren Unfall-, Haftpflicht- und Volksverſi herungs-

als General Agent, ohne dieſelben ſür Deleredere zu verpflichten. Die Ein
daß das Einkommen beſtändig wächſt.

Zeanſprucht wird Qualifikation für den Aufbau eines Agentennetzes urd fürOfſerten nimmt unter A. v. 13219

Hemte Sonnabend
frische Wuret, ff. Zrühwürste

die Heranbildunz von Berufskräſten,

Sonnabend
Schlachtefeſt.

Karl Biocktk,

ecer5TJhalia- Theater.
Sonnabend den 3. Dezember 1898

Zum letzten Maie:
Die Logenbrüder.

Porverkanf s 6 Uhr Muſikalienhandlung Heinrich Hothan (Gr.Steinſtraße 19). Higarre: htlg. Guſtav
Vietzke (Ecke Thglia-Thrater-Paſſage).

Sonntaz den 4. Dezember 1898
Nachmittagsvorſt. zu zieinen Preiſen.

v nfang 4 Uhr.
Die Strohwitwe.

Abends Anſang 8 Uhr.

Das Oferlamm.
DDIHVurgtheater, Gichichenſein

Hohej rape 1

Schmidls Garlen (Jnh. Schmidt)
Halteſt U der Halleſche Sitraßentahn.

Sonnkagz den 4. De zember 1898
Der Veteran.

Lebenébild mit F. eſang in 5 Akten von

L ingce.

Saal 80 P. Reſcrvierter Plah 50 Pf.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan!
Chevalier liquot, der phäromengle

„Sah weriſchlucker“. Miſſrs. Naulon,
leo u. iünnlon, Brovour Luftgym-
naſtiker am ſliegenden Trapez. (Sen-
ſationell) Tue Gelins, Burlesk
Komödianten, mit ihrer pantomimiſchen
Szene „Affenſtreiche“. Miß Rurmna
mit ihrer Schar abgerſchteter Hündchen.

Die Schweſtern Josephiue t Anan
BRengtson, ſchwediſch-demſcht Geſarge-
Tueiſiſtin nen. Fräul. in 8tella,fxzentriſche Geſangs: Soubrettt. Herr
an Jülich, Original G cſangs
Humoriſt.

Beginn 8 Nr. Ende geoen 11 Uds,

Merseburtg. Rerscburg.
„unkenburg“.

Eonntag, den 4., eben 1898
von nachmittags 4 Uhr ab

grosso Ballmusik,
wozu freundlichſt einladet

o T n zu

ine enn

T ber Sie en.urerr ar monilas die denkbar beſten und dabei die anerkannt billigſten ſind.
c mfiehtt H. 08to, Zeite, Schüvzenſtr.Jägerplatz Nr. 1. V. Loesche.



Weisgentels.
Sonnabend den Z. Dezeuber d s 8 Uhr im Reſtaurant Stadt

Naumburg
gr. öffontl, Schuhmacher- Jersammuns.

Fasgaprdnung 1 Welge non a Jeri Wiranlen aif n Jrteie a e eAd. Th iel e, H 2. l ren desg erten zum Gewerlf ſchafts Kartell. x Be Wahl der Bel
e Arbeiter und ſirbeteunneg werden erſucht, zahlreich zu erſcheinen, da

Sullug genommen werden ſoll, zu den von Fabrikanſen geplanten Fabrils
BVerrauens mann.

T Porwer u. Hilfsarbeiter
konnabend den 3, Dezember abends 8 Uhr

Mitglieder Versammlung.
e Tage ordnung wird in der Verſammlung bekannt gegeber.

Um zahlreiches Erſcheinen der Mitgleder
Die Ortaverwaltung-

Raumann (o.
vorm. Fr. Sachse,

Spiegelstrasso Nr. S.

unneead

fsstelle a ssſuruuä

Perkan

Empfehlen zu JFeſr-Eintaufen ihr Lager aller Arten

Korbwaren, ſowie Puppenwagen und Korbſlühle.
Alle en werden nen e

suia a uns um so

c s aS S e e Be S e Ln auf alen billigen Preiſen.
empfehle in enormer Auswaqzl:

S Eleg. Jackett- Anzüge in dunklen Stoffen von Mi. S an.

Rock- Anzüge in Kammgarn, Diagonal von Mk. 16 an.
Winter-Paletots in glatt u. flockig, alle Farben v. Mk. 8 an.

l Winter-Joppen mit Futter, ſchöne Farben von Mk. 5 an.
e Hoſen in den modernſten Streifen u. allen Stoffen v. Mk. 2 an
S Knaben n. Burſchen Anzüge in allen Facons v. Mt. 2.50 an.
S Knaben-Joppen u. Knabeu- Mäntel von Mk. 2. s an.l Lederhoſenin allen Farben v. 1 San Arbeits Sackells von 2. a
h e Lederhoſen von 4. Arbeits Weſten von
Mancheſter Hoſen von 3. Tonteur- Anzüge von zZwirn u. Kaſſinetlzoſen v. 1 wo Caimuc- u. FRlauelljacken v. 3.

c e 4e e r

War alt t i 1 Wiartizlahe lus e schen
u

üanburger

Hut-Bazar. S
Jeder gut

m a KenPauſavemn-Harmzomika,
ne e Neuartige Zug-Harmonmikmit 2 Reihen

brillanten Trompeten
ClaviaturVerdeck mit

h 16 Ringen, 2 Sternen
v c r 3l S und rer haft e r eabrke e Die

7 neuen autirsun re rechlichen birar ederrig a invesf n ern ger Deritſchlan 2 ter D. G. 47 46 eS 132 e e Fn ha z er i r e0 en, S 2 ifter,brillante deſgelbeſ tage z ſtarken Valg
mit S Doppelbalgen un haltern, ſortirte Balgfalten erſt Meta egenſchonern.

Gr ö r c.Preis nur 5 a
K, 4. 6 e und 9 43 cé8 auffallend bill Preisliſte zuDiun r ä 1 gle e re Glockenſpiel mitr D. Sekt köes toſte: ſg Man beſte elleg. Suhr, r en Jeuenrade (Deſtf.).

Vlein Muſt“.Juſtrumenten- Geſchäft gegründet im Jahre 1891tang! iſt nochweittld, das ältefte und größte dieſer Art am Platze
1005 Mark Belohnung zahle ich, Ter i r 3

zroßen Krfolge entſtanden einige Jahre ſpäter

e u Her n meiner Jnſerate nachahm:en. Trotzdem

von Jas: z Jahr da egrößert, ſodaß ich meiner Concurrenß in
u h e er Le ren der e n geweſen bin. Erklärlich iſt es daher

r Jetermann, wo man an Fetzen Se vorthellhafteſcen auf.

3 7

u

Socbon ist oxschienen:

Rallesches s Adressbuch
mit dem Eiowohner- Verzeichnis der Vororte

Giebiehenstein, Cröllwitz, Trotiha, Böllberg und Diemftz
tür das Jahr 1899.

Verlag W. Kutschbach.
Amtlich revidiertes Adressbuoch.

Preis in elegantem, dauerhaften Einbando nebst neuestem Stadtpian 3 Mark
Vorrütig iu der Haupt Expedition des „Gioueral- Auzeiger“, Gr. Ur1ohsir. 16, Eing. P ilzstr.

n X.

S

Gröesto
Spielwaaren-Ausstelluug

22 der weltberühmtomD A

UVnterhaltungsepiele. Lehrmittel.

i h h

der ProVIinZ. c
ersteinbaukastoen,

kFiper u. Puppenartikel. e

ur Arherter!
Gr i S swahl x neuen

enen Agrr un Ja be S eleir,

e b Je er,Hoſen,J Terzerole, Minnition
Koſter zu ganz billigen

I ker, e

Leder, Zwi

raturen ſehr
wücber Ko

cone l

e
ff. haus ſch

0 Zeg

sDa e DAc fung
end nachm.verkaufe von Sonn

hr ab von j. g t

n, An
ler Tun

züge
Revo ver

Ha nd und Holz
Preiſen.

3 Zbellerboſen W e u. p

rn r er net
s t

1. Etage.

d R o eine ſpeideneſcrn e
t J billg m Preiſfufen Sie bei L. M. Werkmeister,
Schirmfaſrik, Leipzigerſtr. 16. Repo

Lieferanbilltz und gut.n

à Pfd.

5

gemee Kauf haus,

14 r v 14,Parterre un
I N. B. Für gute Näharbeit und S

e v tie.

L. nMAarkt-BRutter-Hatzlen e
r 13 (Mark: ſchloh).

Sch weinen
f.v Wirſt à de s f

chtungs voll

A. e Thomafiusſtr. 31.

anzü

und Eizarelle

and-
Dobb

e für Arbeiter.

Der r Spoon
J à Pfd. 60 Pf. bei 5 Pfd. 55 P.

erstein
1 Alter Markt l.

Uhren
Normal-

l Kre r u 50 II

Bei Einkänſen zum Weihnachltsſefte

halle z er t unWein e an den HonnkagenWeihnachten bis 7 Ahr abends an.

Biſonders empfebl hochſeine Zigerren
n in allen Freisſagen,

A. Leopoldt, Buch
Voigtemauer 2 a.

lung.

bevorſtehenden Weihna.

mpfiehlacketts, Pale näntei,
3 Ringe ne Art, ſowie

Natorſen- Verein Gebiete
Guuabend den 3. De rer h 8 Uhr im ReſtaurantVortrag über dir fünf Elemente de ar arzneiloſen Heilwriſe.

nP'e: d n Klara Huehe. r ſir W graug

Verein der vereinigten Rüller von zeiſzn Ungen.

Zu dem am Evyrtag den 4 Dezember von abent s 8 Uhr an ſtattſindenden

S n Magenledende!

a

e

J in Saale des Herr Zuceksohwert (Rasberz Jreun e nebſt e e Damen irrourch freundli i t

zur „Wilhelms

Vorſtand.

Krän hen
eS e S e e

d denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,

Genuß margelvaſter ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder
durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, MagenkraMagenſchmerzen ſchwere erd al chleimung
ken ezogen haden, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche

ilſame Wirtungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Berdauungs- und Blutreinigungsmittel, der

Hubert Ullrich'sche Kräuter-Wein.
Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Krän

tern mit gutem Wein bereitet und ſtarkt und belebt den ganzen Verdauungs
e organismus des Menſchen, ohne ein Abfuhrmitten zu ſein. Kränter-Wein
h beſeitigt alle Störungen in den Blutgefäßen, reinigt das Bl von allen

verdorsenen, krankmacheunden Stoffen und wirkt ſörderud auf die Reu

e

J bildung geſunden Blutes.
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter Weines werden Magenübel meiſt

chon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen an
ru ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziechen. Alle Symp-

tome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbreunen, Blähnngen, Uecbelkeit mit
J Erbrechenu, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auf

treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeingt.

Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortäderſyſtem (Hämorrhoſdalleiden)
werden durch Kräuter Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter Wein beheb
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſſem einen Auſſchwung und
entfernt Zur eiten leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und

vugttes, ades Ausſchen Slutunnne butlriſttnſind Ha Weg e ter m g. mangelhafter el gun und

e r er Leber. Vei gänzlicher e t. unter nervöAb Atavgritimmung, ſowie häufigen Kosfſchmerzen, i
i witn oft ſelhe Krante ſa angſam dahin. S iebteſwächten LSebenetraſt einen friſchen Jmpuls. S Fränter Wein ſie ert
den lppetit, befördert Verdauung und Ernährung regt egt den Stoſſwechſel ig

p. beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven undchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen
i atſaretern beweiſen dies.

Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à M. 1.85 und 1.75 in Halle g. S.
in allen Apothen, in Giebichenſtein in der Apotheke und in Teutſchenthal,Höhnſtedt, Telcha, Wettin, Brehna, Landsberg, Delitzſch, Lauchſtädt, Zörbig,

Schkenditz, Löbejün, Bitterfeld, Schafſtädt, Werſeburg, Mücheln, Gröbzig,
Querfurt, Cüſten, Schraplau, Wippra, Aſchersleben, Vernburg, Defſan,z Gräfenbainichen, Duben, Cilenburg, Alſtedt, Sangerhauſen, Lützen

3

e
1

4

W.

d

Markrauſtadt, Weißenfrls, Teuchern, Torgan, Wittenberg, Hohenmölſen,
Droyßig, Schkolen, Naumburg, Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken, ſowie in
allen grötzeren und kleineren Städten der Provinz Sachſen und der Nachbar
länder in den Apotheken

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leivpzig, etrah
3 oder mehr Flaſchen Kräuter-Wein Original llS g z ar in zu inalpreiſen nach allen Orten

R Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

Hubert VUIIrieh'sehen W Kräuterwein.
Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandteile ſind: Malagawein 4560,0, Weinſprit 100,0, r rin 100,0, 3 240,0, Ebereſchenſaft 1880,

Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Linis Helenenwurzel, amerk. Kraftwurzel, Enziauwurzel,
Kalmuswurzel aga 10,0.

alleDis Rennen

d d h lgen IlI gFtuhtverſtepfung o hitſchetzen her ztloſen Sarg en.

ee

m

n



Weite am 17. Dezemter fonmen a der 2öigsberg,“r Tie g. gter- Lotterie G1 erftklaſſtge er. Damen
ahrräder, ferner 2039 Gold u. S lhergetoinne i W. à 10 009, 5000. 2500, 1000 M. e. zur

Verloſung Js. à II. II Loſe 10 M., o n. ause halb 10 Pf. Gewinnliſt 20 Pf. xira empf. die General
aAgentur Leo Wolr, o i. Pr., ſowie her d'e Herren Ollc Uendo Schrödel Simon, Paul KLeitel.

e
wde von ndegen ab töglich r Sonntag) in den großen men der Firma Geſchw. Loewendahl

Große Ulrichſtraße, Alter Deſſauer) ſtatt
„HZiveck der Berſammlu Beim Einkauf Geld zu ſparen.
Tages -Ord augg: Jackells und Kragen werden o billig verkauſt, wie es nur einem Spezial-Haus erſten

Ranges möglich iſt; Kinder-Mänte! und Jacken ebenfalls.Außerordentliches. Die Firrna hat einen großen Poſten Siſen Unterröcke, Hauskleider und Schürzen per
Gelegenheit unter Herſtellungäpreis ingelauſt und giebt dieſe Artikel mit ſehr kleinem Nuhen ab.

e S E teinſetzer.I den 4. zember nachm, vunki 4 Uhr im HändelparkSehr günstige Geleg emneit r i Persarngeeumg,
S S a n Beſchl die don der K ſiKüar W feihnachts- ins anf e t8 K en tot n An eſchäfts e ſt n r J vo hen ene Lager, 3. ebiend in i a h e e ſt es, in dieſe e o er ſamm

eiders otten, Anzugstotten, einen- u. Baumwoll- 5 w. u erst 9 Fau wauns Restaurant, Gartenſraße.waren, Tasoheniüchern etc.
zu ganz außergewöhnlich viſligen P ren vollßändig aus.

i d Peotermann,
Tuelgee ihr Pökelknochen mit Sauerkraut.

S 8 9 e S.Sonntag n di ühſceppen: v Speckkuchen. e

Z. t r h Der Ghbige.5 In 99 7Große e 8 S Halle a. S. W P ere J est chäfts Liöſſwung und Empfehlung
D5905 d De He e d Wit dem heutigen Tage ubirrehm ich das von mir er worbene

890 e Grrganngl Mk7 e n Das C 4 S m sS in uns e Sineh für 30 Pf. d engere el u n n S en
e de Aug. Sohbubert, Zwit igerſtraß e 19.e e odere Lcipgigeräraße 4i, Für das mir in direm Fuderin Seſcheit Kirchuerftraße 17 in ſo

F ewmpfiealt ſeine nur guter reichem Maße gebrachte Wo ln gllen deſtens darke m b. e ich, mir auch dasſelbe

Schuh-2Jaren in meinem reren Geſchäfte erg z en an wollen und ſolle mir, alle Freunde
e in gr. Ausw. z.bill Preiſen r te Nachba n erg bin rn t Für de Sveiſen, Getränke2 un ompte Bedienung i aſers Sorge getrazer.F. wo Kigarrens und 31 gareiten e i We Autuungeroll

e S Sonnabend und Sonntag r. Familiengbend.r e T erſ a Für muſikaliſche in. u beſten geſorgt. S
men Hans t Jon Bernnaräl, Kelrerllr. 4 Sontag früh Ke Speckkuchen.

C S Soler 7Halle, Gr. Ulrichſtraße o S Klein ſchen den. Ziegen-, Hafen FCapel ächt

Th. irre um enthalſtr.

Prozent
S ung noch mehr unter den sonstigen Wert ſahe einen ren meiner Warenbestände im Preise zurück

gesetzt, um hiermit schnell zu räumen. C
Dieſe im Preiſe ſo bedentend ermäßigten Waren ſind in einem beſoßderen Raum zum Verkauf aus-

gelegt, mit deutlicher Angabe des früheren und jetzigen Preiſes.
ne c S eaneeeeeeeeeeeeaeeeeeeageeà aDer Verkauf dieser Waren findet nur gegen Kasse s tat.

d Die in weiteſten Kreiſen bekannten Grundſätze meiner Firma bürgen für Richt: gkeit obiger Bekannt-
machung und daß jede unlantere Reklame ausgeſchloſſen iſt.

Kleiderſtoffe und Reſte, Damen und MädchenKonfektion, Bluſen,

J Trikot-Taillen, Röcke, Korſetts, Tücher, Kinder-Kleider, Kapo neue
Schürz en und Poſamenten, Ueherzieher, Anzüge, Joppen, Hoſen für Herren

und Kuahen, Tuche, Feinen, Woll und Banmwollwaren er.

e
D. Markt Gegenüber vom Kakhaus. Male.

900000800000000088
Veriag und für die Jnſerate verantwor uch: Auguſi Greos. E Drue d vall, her Genrüemchaits- Boahdru Serei T W. m. S Doch S
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